Amtliches. 

Berlin, 22. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Freiherrn Gans Edlen zu Putliß⸗Wolishagen auf 
Wolfshagen, Kreiſes Weftpriegnig, fo wie dem Nittergutsbeſitzer von Bug: 


enhagen auf Dambeck, Kreiſes Greifswald, die Kammerherrnwürde; dem 
uſtittarius des Bergamts zu Halberſtadt, Albert Wilhelm Gerhard 
Arien ch Gedike den Charakter als Vergratd; und den Regierungsſekre⸗ 
Nachtigall und Beckmann zu Magdeburg den Charakter als Kanz⸗ 
leirath zu verleihen; auch dem Geheimen abinetsratb Illaire die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des ftaiſers von Rußland Majeftät ihm ver⸗ 
liehenen St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe; ſo wie dem Generalkonſul der Kö⸗ 
nigreiche Sardinien und beider Sicilien, Leme nus zu Stettin, zur Anle⸗ 
ung des von des Königs von Sardinien Majeftät ihm verliehenen Ritter: 
— des St. Mauritius. und Fazarus- Ordens zu ertbeilen. 
Dem Rechtsanwalt und Notar Storck zu Liſſa iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung don dem Amte als Rechtsanwalt ertbeilt worden. . 
Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt Au guſt Sulkowski, von 
eiſen. ; 
” Abgereiſt. Se. Exc. der General Lieutenant, General ⸗Inſpekteur des 
Ingenieurkorps und der Feſtungen, Breſe, nach der Provinz Schleſien. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Paris, Sonntag, 22. Juni. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ beruhigt die Befürchtungen der Fabrikanten: Schutz⸗ 
zölle würden die Prohibitipzölle erſetzen. Die Regierung 
wird ſelbſt noch Erhöhung gewiſſer Zölle beantragen. — 
Der Prinz⸗Regent von Baden ifl geſtern eingetroffen. Der 
Prinz Oscar von Schweden iſt abgereiſt. — Der „Moni⸗ 
teur“ meldet aus der Krimm vom 13. d., daß ſich 97,446 
Mann von den franzöfiihen Truppen bereits eingeſchifft 
haben und ſich nur noch 23,673 Mann daſelbſt befinden. 


Brüffel, Sonnabend, 21. Juni, Abende. Die heu⸗ 


—— 


Paris, daß der Staatsrath den Entwt 
in welchem den Kindern jeder Tochter Louis Philipps eine 
Rente von 200,000 Francs zugeſtanden wird. 

(Eingeg. 23. Juni, 9 Uhr Vorm.) 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Juni. [Rückkehr des Königs; 
Sil Ersg ef bedeehrbetalllene; Verschiedenes.] Se. Maj. 
der König iſt geſtern Abend vom württembergifchen Hofe in Begleitung 
des Generals v. Gerlach, des Flügeladjutanten Oberſt v. Manteuffel de. 
über Magdeburg mittelſt Extrazuges nach Schloß Sansſouci zurückgekehrt. 
Allerhöchſtderſelbe verließ die Bahn auf der Wildparkſtation, wo ſich zu 
ſeinem Empfange auch der Erzherzog von Oeſtreich eingefunden hatte. 
Der Miniſterpräſident war bereits Nachmittags von Stuttgart hier ein⸗ 
getroffen. — Heute Vormittag fand die Feier des Gtiftungsfeftes des in 
den Gommung beim Neuen Palais von Sans ſouei kaſernirten Lehr -In. 
fanteriebataillong ſtatt. Ihre Maleſtäten, die hier zurückgebliebenen königl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen, die Fürſtin Liegnitz, der Erzherzog Ferdinand 
Maximilian von Oeſtreich ꝛc., ſo wie viele dazu geladene Generale und 
Stabsoffiziere wohnten Vormittags 11 Uhr dem vom Feldprobſt, Hof. 
prediger Dr. Bollert, für das Lehrbataillon abgehaltenen Gottesdienste 
bel. Nächſtdem nahm der König im Garten daſelbſt die Parade ab. 
Hierauf wurden die Soldaten in Gegenwart der Allerhochſten und hochſten 
Herrſchaften in der bei dieſem Feſte üblichen Weiſe geſpeiſt, wobei Se. 
Maj. auf das Wohl der Armee krank. Um 2 Uhr war bei Ihren Maje- 
ſtäten große Tafel und Abends Theater; aufgeführt wurde „ein Luſtſpiel“; 
außerdem ſang die Frau Prof. Angles de Forluni einige ſpaniſche Lieder 
und dann folgte Tanz. — Die Abreiſe des Königs nach Marienbad ſol, 
ſo weit bis jetzt beſtimmt, am 30. d. erfolgen. — Der Prinz Friedrich 
der Niederlande traf geſtern früh vom Schloſſe Muskau hier ein, fuhr 
aber gleich darauf mit dem Kölner Schnellzug über e nach dem 
Haag weiter. Die Prinzeſſin Friedrich kam V ao mit der Prin⸗ 
zeffin Tochter Marie von Muskau nach Berlin und begab ſich nach Pots⸗ 
dam. Der Prinz Friedrich der Niederlande wird mit dem Prinzen von 
Preußen zur Kaiſerkrönung nach Moskau gehen. — General v. Tietzen 
und Hennig, der aus Poſen auf Urlaub hier eingetroffen iR, fuhr heute 
Morgen nach Potsdam. — Auf unſerer Rennbahn haben wiederum Preiſe 
davon getragen: im Handicap, um das von Sr. Maj. dem Könige als 
Kronprinz verliehene filberne Pferd und den Vereinspreis von 100 Frd'or., 
jo wie die Hälfte der Einſätze: Baron v. Maltzahn's ſchwarzer Hengſt 
Seahorſe; im Triennialrennen, 120 Frd'or.: Graf Hahns Fuchs hengſt 
Carabas; im Unionsrennen, 915 Frd'or.: des Fürſten Sulkowski Fuchs ⸗ 
ſtute My Hope; im Hürdenrennen, Staatspreis 250 Thlr. Graf Lehn⸗ 
dorffs brauner Hengſt Godolphin; im Rennen von Pferden jedes Alters 
und Landes, Preis 105 Frd'or., ſiegte Thor, ſchwarzbrauner Hengſt des 
Baron v. Willamowitz; im Hertefeldrennen um ein Silbergeſchirr, das 
durch dreimaligen Sieg, ohne Reihenfolge, Eigenthum wird, und 115 
Fed'or.: Baron v. Maltzahn's Fuchsſtute Red Roſe; im Herrenreiten, 
84 Frdior.: Baron v. Eickſtedis brauner Wallach Ariſtokrat; im Rennen 
um den Staats- und Vereinspreis von 500 Thlrn.: Baron v. Maltzahn's 

r Hen is Royal Highneß. 

a er 82 1 Handels beziehungen zu Ruß⸗ 
2 Die mannichfachen Hinderniſſe, welche das bisherige Zollſyſtem Ruß⸗ 
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Dienſtag den 24. Juni 1856. 
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haben ſchon ſeit Langem die Wünſche des er era 
an 


5 den Zoll auf fremde Waaren nach dem alten allgemeinen Tarif 
erhe 


der That hoͤren wir auch, daß man in unterrichteten Kreiſen bon findern daß 


ruſſiſcherſeits in Betreff der Erledigung aller dahin bezüglichen Fragen auf 
die in Ausſicht genommene Reviſion des aligemeinen Tarifs hingewieſen iſt. 
[die öſtretchiſche Preſſe.] Der „Schl. Zig.“ wird aus 


Berlin geſchrieben: Wenn irgend etwas den Beweis für den Mangel ei 


nes freien Urtheils in der öſtreichiſchen Preſſe liefert, ſo iſt es die Er⸗ 
ſcheinung, daß in den Wiener Blättern Mittheilungen und Anſchauungen 
von Leuten, die völlig unfähig find zur Erfaſſung und gerechten Beur- 
theilung des Eonfejfionellen Lebens im Volke, über die Begünſtigung der 
katholiſchen Hierarchie durch eine evangeliſche Partei in Preußen geſchrie⸗ 
ben werden. Warum wagen es die öſtreichiſchen Blätter denn nicht, das 
Konkordat einer ſcharfen Kritik zu unterwerfen, warum reiben ſie ſich in 
unpaſſender Weiſe an preußiſchen Zuſtänden und leihen zur Verdächtigung 
derſelben ihr Ohr? Welch ein trauriger Zuſtand des öffentlichen Urtheils! 
So bringt die „Donau“ vor einigen Tagen „aus Preußen“ eine Korre⸗ 
ſpondenz, welche über Begünſtigung der kathol. Konfeſſion zum Zweck 
der Unterdrückung politiſcher Freiheit klagt. Es genügt, auf dieſes Trei- 
ben hinzuweiſen. Oeſtreich beſitzt in Nord⸗Deutſchland feine Vertreter in 
der Frankfurter Poſtzeitung, dem Journal „Deutſchland“ und auch hie⸗ 
fige Zeitungen find zur Aufnahme öftreichifcher Ergüſſe bereit; vergebens 
wird man aber eine Spur preußiſcher Anſchauungen in den Journalen 
Oeſtreichs erblicken. Trotzdem behauptet eine Berliner Korreſpondenz 
im Journal „Deutſchland“, daß die Preßfreiheit Preußens ärger ſei als 
in England oder Sardinien. Offenbar iſt dieſe irrige Anſchauung daher 
entſtanden, weil in Nord⸗Deutſchland die öſtreichiſche Politik klarer durch- 
ſchaut wird, als es im Auslande möglich iſt. * 

— [Der Sundzoll.] Die Frage über die fernere Verlängerung 
des Sundzollvertrages zwiſchen Dänemark und den Vereinigten Staaten 
hat durch die Fahrt eines amerikaniſchen Schiffes durch den Sund und 
die Zahlung des Zolles unter Proteſt (ſ. Nr. 142) indirekt ihre Beant⸗ 
wortung erhalten. Die Sache bleibt vorlaufig beim Alten. Wenn nun 
in einem ausländiſchen Blatte die Behauptung hervortritt, daß es dem 
preußiſchen Gouvernement nicht ernſtlich um die Abloͤſung des Sundzolles 
zu thun geweſen wäre, jo widerſtreitet dem doch ſeine Bereitwilligkeit, 
um Vereine mit anderen Regierungen einen Theil des Kapitals zu zahlen. 
Wenigſtens wird man einräumen müſſen, daß Englands Geneigheit, zur 
Loͤſung der Sache beizutragen, ſchwerlich größer als die Preußens ge⸗ 
weſen iſt. Es ſcheint bei den Regierungen die Ueberzeugung zu erſtarken, 
daß die Beſeitigung des Sundzolles ſich durch die Nothwendigkeit der 
Verhäliniſſe Bahn brechen und daß er dann ohne alle Eniſchädigung 
fallen werde. Dieſelbe Meinung tritt auch bereits in einigen däniſchen 
Blättern hervor, welche den vom Sundzolle lebenden Gewerbetreibenden 
iu Helſingör ſehr ernſtlich den Rath ertheilen, bei Zeiten an eine Verle⸗ 
gung ihrer Geſchafte und ihrer Erwerbsthätigkeit zu denken. (K. 3.) 

— [Die Begräbnißfrage.] Die Frage wegen Beerdigung der 
Verſtorbenen auf einem einer anderen Konfeſſion angehörigen Kirchhofe 
hatte bereits durch den weſtfäliſchen Frieden (Friedens inſtrument von 
Osnabrück, Art. 5, F. 35) eine allgemeine Erledigung dadurch erhalten, 
daß ſowohl Katholiken als Gvangeliſchen ſich das Recht der Ehre des Be⸗ 
gräbniſſes auf ihrem öffentlichen Kirchhofe nicht verſagen dürfen. Indeſſen 
läßt dieſe Beſtimmung darüber in Zweifel, ob ſie auch auf diejenigen 
Kirchhöfe ausgedehnt werden kann, welche nicht das Eigenthum einer 
politiſchen Gemeinde, ſondern einer ganz beſtimmten Konfeſſton find; eben 
ſo bleibt ungewiß, ob die Zulaſſung des Begräbniſſes des Verſtorbenen 
nach dem Ritus ſeiner Kirche auf einem fremden Kirchhofe hiernach als | 
ein Recht gefordert werden könne. In dem Religionsvergleiche vom 26. 
April 1672, Art. 10, F. 14, ward daher feſtgeſetzt, daß, wo bei den 
Begräbniſſen der erwähnten Konfeſſionsverwandten auf „gemeinen“ 
Kirchhöͤfen keine liturgiſche Beſtattung üblich war, auch künftig die kirch⸗ 
lichen Begräbnißakle außerhalb des Kirchhofes vorgenommen werden 


ſollten. Das Allgemeine Landrecht, Theil II. Titel II., §. 189, verord⸗ 
nete zwar gleichfalls, daß die verſchiedenen Religionsparteien ſich in Er⸗ 
mangelung eigener Kirchhöͤfe das Begräbniß nicht verſagen dürfen, be⸗ 
ſtimmte aber nichts über die angegebenen ſpeziellen Fälle. Erſt im Jahre 
1844 erließ der Kultusminiſter auf Grund eines Staatsminiſterialbe⸗ 
ſchluſſes eine Deklaration dieſer Beſtimmung. Danach ſollte das litur⸗ 
giſche Begräbniß auf einem Kirchhofe der anderen Konfeffion nur dann 
zuläſſig fein, wenn am Orte ein Bethaus oder eine Kirche des Verſtor⸗ 
benen, bei welcher ein Geiſtlicher fungirt, vorhanden iſt. Im anderen 
Falle müfje die Leiche zwar auch auf dem Kirchhofe der anderen Kon⸗ 
feſſion aufgenommen werden, aber die liturgiſche Beerdigung von der 
Einwilligung des betreffenden Geiftlichen abhängig bleiben. Der achte 
Provinziallandtag von Weſtfalen reichte indeſſen wegen dieſer Interpre⸗ 
tation unterm 31. Mai 1845 eine Immediatvorſtellung ein, und erbat 
ſich die königl. Beſtimmung, daß ein Begräbniß durch den Geiſtlichen 
und nach dem Ritus der Konfeſſion des Verſtorbenen für alle Fälle er⸗ 
folgen könne. Dieſem Wunſche wurde durch die königl. Verordnung vom 
15. März 1847 entſprochen, indem zunächſt für Weſtfalen die Beſtim⸗ 


mung erging, daß die aufgenommenen Kirchengeſellſchaften einander 


wechſelweiſe in Ermangelung eigener Kichhöfe das liturgiſche Begräbniß 
nicht verſagen dürfen. Dieſe Anordnung ſoll jetzt auch in der Mark (hof⸗ 
tentfich bald in allen Provinzen!) zur Ausführung kommen. (K. Z.) 


— [Miethsſteuer.] In der Frage wegen Heranziehung der 
Eiſenbahndirektionen für die von ihnen hier am Orte benutzten Geſchäfts⸗ 
lokalien auf den Bahnhöfen zur Miethsſteuer, entſchied die k. Regierung 
zu Potsdam zu Gunſten der Eiſenbahndirektionen und auch der Ober- 
präſident der Provinz Brandenburg ſchloß ſich dem an, der der Anſicht war, 
daß die hier am Orte erhobene Miethsſteuer nicht eine ſolche ſei, um 
nach dem $. 24 der Städteordnung vom 31. Mai 1853 von juriſtiſchen 
Perſonen getragen werden zu müſſen. Auf die hiergegen von dem hie 
ſigen Magiſtrat bei dem Miniſterium weiter gethanen Schritte iſt dem⸗ 
ſelben jetzt durch die k. Regierung zu Pots dam eine Entſcheidung der Mi- 
niſter des Innern und der Finanzen zugefertigt und der Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung vorgelegt worden, wonach unter Aufhebung der Entſchei⸗ 
dungen der k. Regierung und des Oberpräſidiums der Provinz beſtimmt 
wird, daß die Eiſenbahngeſellſchaften für ihre hieſigen Geſchäftsräume 
die Miethsſteuer nach den vorſchriftsmäßigen allgemeinen Normen der Er⸗ 
hebung zu tragen verpflichtet ſeien. Das Miniſterialreſkript geht ſehr um⸗ 
faſſend auf die ganze Natur der Miethsſteuer für Berlin ein und hält es 
auf Grund des |. 4 der Städteordnung um ſoweniger gerechtfertigt, die 
Eiſenbahngeſellſchaften von der Zahlung derſelben auszuſchließen, als, 
wie anerkannt werden müſſe, den Gemeinden durch die neue Geſetzge⸗ 
bung ſehr bedeutende Verpflichtungen auferlegt worden find. Auch der 
Handels miniſter hat ſich mit dieſer Auffaſſung einverſtanden erklärt. 


— [Zollkonferenz.] Am 17. iſt die 12. deutſche Zollkonferenz 
in Eiſenach eröffnet worden. Die Bevollmächtigten find, für Preußen 
Geh. Oberfinanzrath Henning; für Bayern: Miniſterialrath Meixner; 
für Sachſen: Zoll- und Steuerdirektor v. Schimpff; für Hannover: Ge⸗ 
neral-Zolldirektor Albrecht; für Württemberg: Oberſteuerrath v. Herzog; 
für Baden: Miniſterialrath Schmidt; für Kurheſſen: Ober ⸗Finanzrath 
Cramer; für Großherzogthum Heſſen: Ober⸗Steuerrath Ewald; für den 
thüringiſchen Zoll und Handelsverein: Geh. Rath Thon; für Braun- 
ſchweig: Finanzdirektor v. Thielau; für Oldenburg: Regierungsaſſeſſor 
Strakerjan; für Naſſau: Ober⸗Steuerrath Herget; für Frankfurt a. M.: 
Senator Fellner. (V. Z.) 

— .[Rinderpeft.] Bereits vor einigen Tagen find aus dem Mi⸗ 
niſterium der Medizinal-, fo wie aus dem der landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten Kommiſſarien in die Kreiſe Guhrau und Steinau ent- 
ſandt worden, um über den Umfang der dort ausgebrochenen Rinderpeſt 
und die von den Provinzialbehoͤrden dagegen getroffenen Maaßregeln an 
Ort und Stelle ſich zu unterrichten und, ſofern es nöthig, ſofort energi« 
ſche Anordnungen zu treffen. Unſeres Wiſſens wird an entſcheidender 
Stelle die Anſicht feſtgehalten, daß nur in einer abſoluten Abſperrung 
der infizirten Gegenden Sicherheit gegen die Weiterverbreitung dieſer Ka- 
lamität zu finden iſt. 

— [Bemühungen des Fürſten von Montenegro.] Der 
Staatsſekretär Sr. Hoheit des Fürſten Danilo von Montenegro, Milo⸗ 
rad Medokawilſch, iſt hier eingetroffen und hat der diesſeitigen Regierung. 
die Aktenſtücke überreicht, in denen die Wünſche des Fürſten wegen Re⸗ 
gelung der Beziehungen ſeines ſelbſtändigen Fürſtenthums gegenüber der 
Pforte dargelegt werden. Fürſt Danilo hofft auf die Unterſtützung der 
Großmächte; ſein Abgeſandter begiebt ſich von hier nach Petersburg. 

P. Z. 


* [Proteſtantiſche Gemeinde in Rio de Janeiro.] Seit 
1835 beſteht in Rio de Janeiro eine deutſche evangeliſche Gemeinde, mit 
beſonderer Unterſtützung des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. 


gegründet, indem Allerhöchſtderſelbe nicht nur für den Prediger der neuen 


Gemeinde auf eine Anzahl Jahre einen Beſoldungszuſchuß bewilligte, ſon 
dern auch eine Landeskollekte geſtattete, welche eine namhafte Summe 
abwarf. Durch dieſe und andere Beiträge, beſonders, unter den Ge- 
meindemitgliedern ſelbſt, konnte bereits im Jahre 1845 der Bau eines 
eigenen Gottes hauſes unternommen und ausgeführt werden, zum Koſten⸗ 
betrage von 25,000 Thalern, worauf indeß noch 2000 Thlr. Schulden 
haften. Vieles blieb aber noch zu thun übrig, und erſt im Jahre 1854 
konnte eine Orgel angeſchafft werden. So iſt die Gemeinde gegenwärtig 
noch ohne Pfarr- und Schulhaus, ohne Friedhof und Gemeindebibliothek. 
Von Seiten der braſilianiſchen Regierung iſt keine Unterſtützung zu er⸗ 
warten, und der Vorſtand wendet ſich deshalb an die Landsleute in der 
fernen Heimath, ihm mit Gaben der Liebe, namentlich auf dem Felde 
der geiftigen Nahrung, mit guten Büchern für den Bürger, den Hand⸗ 


werter und die Jugend zu helfen. Buchhändler Robert Kittler in 
burg hat ſich der Beſorgung unterzogen. 


PR Breslau, 20. Juni. [Jubiläum der Univerſität und 
des Bürgerſchützenkorps; Fremdenzug; Salzbrunn und 
Altwafſer.] Unſere Stadt begeht in der laufenden Woche zwei große 


Ham⸗ 


Jubiläen zur Feier des mehrhundertjährigen Beſtehens zweier Inſtilute. 

Das eine der letzteren iſt das Bürgerſchützenkorps, das vor 425 Jahren 
geſtiftet wurde und ſeitdem ununterbrächen beſtanden hal, das andere die 
Univerſität, die, als Nachfolgerin der Frankfurter, das Feſt des 350 öh - 


gen Beſtehens feiert. Die letztere 
von Seiten der Studentenſchaft alle Anſtrengn 
Feſtlichkeit zu einer moͤglichſt glänzenden zu ma 
der Studentenſchaft, die Sursee en Verbindungen an der Spitze, 
feiert den Tag aber merkwürdig "ib nid an der Stätte des Jubi⸗ 
läums, ſondern hat ſich zu einem Kommerce in Fürftenftein vereinigt; die 


findet morgen ſtatt und werden 


Korps dagegen in Verbindung mit vielen ehemaligen Mitgliedern begehen 


* 


die Feſtlichkeit hier und werden die Bedeutung des Tages auch den Bür⸗ 
gern durch eine glanzende Ausfahrt und einen Fackelzug in Erinnerung 


bringen. Die Jubiläumsfeier der Bürgerſchützen hat vorgeſtern begonnen 
und geht heute zu Ende. Die 


durch eine ſolenne Parade des Korps auf dem großen Paradeplatze vor 


weg unlformicten Deputa onen fremder Schützengilden — 42 Städte 


der Ptovinz hatten ſolche Depulationen entſendet — defilirten in militä-⸗ 


uerſcher Weiſe vor den die Parade abnehmenden Höheren Offizieren, und 
machten die Menge bunter Unformen fammt der großen Zahl wallender, 
zum Theil ausgezeichnet ſchöner Fahnen — es waren deren über 30 — 
einen günſtigen Eindruck; doch war die Zahl der Theilnehmer an der 
" Feſtlichkeit im Ganzen zu gering. Beſonderes nterefje bei dem Publi⸗ 
kum erregten die den Feſtzug eröffnenden Schützen in den Trachten der 
früheren Jahrhunderte von 1430 an, die ſich in den höchſt ſauber gefer⸗ 
tigten, ſtreng hiſtoriſch gehaltenen Gewandern trefflich ausnahmen. Der 
weitere Verlauf der Feſtfeier war ein mehr privater, auf den Steig der 
Schützen und ihrer Gäſte beſchränkter; heute ſoll jedoch, nach erfolgtem 
Königsſchuß, ein nochmaliger Feſtzug durch die Stadt ftattfinden. — 
Der Fremdenzug durch unſere Stadt nimmt ſeit Kurzem einen lebhaften 
Auſſchwung; namentlich finden ſich Rufen und Polen aus dem König ⸗ 
reiche ſo zahlreich ein, wie man ſich deſſen kaum aus einem früheten 
Jahre entſinnen kann. — Den Bädern iſt eine große Frequenz von aus⸗ 
r zu prognoſtiziren, die in den letzten Jahren durch 
Ay n J 
zahlreicher wieder einfinden. Salzbrunn iſt von unſeren ſchleſiſchen Bä⸗ 
dern dasjenige, welches ſchon jetzt ſich eines lebhaften Beſuchs erfreut 
und unzweifelhaft auch dieſes Jahr wieder allen anderen in Betreff der 
„Frequenz den Rang ablaufen wird: die Badeliſte zählte vor einigen Ta⸗ 
gen bereits über 600 Nammern. Auch in Altwaſſer, das direkt durch die 
Eiſenbahn zu erreichen iſt, ſieht es ſchon ziemlich lebhaft aus; dieſen rei ⸗ 
dend gelegenen Badeort wählt ſich jetzt namentlich die Elite der Breslauer 
Damenwelt zum Sommeraufenthalt. Den Männern, die nicht ſo glücklich 
ſind, dort Wochenlang von ihren Berufs anſtrengungen ausruhen zu kön⸗ 
nen, bieten die jetzt regelmäßig am Sontag ſtattfindenden Extrazüge 
nach Freiburg eine 45 willkommene Gelegenheit, für den wirklich enorm 
billigen Preis von 15 Si roſchen ſich s in den Bergen umſehen 
2. — und ſtatt der ne en Aimosphare marke: 
ſunde Gebirgsluft zu athmen. 3 5 f 
Breslau, 21. Juni. [Oberſchleſiſche Eiſenbahngefell⸗ 
ſchaft.] Geſtern Nachmittag war Direktorlalſſtzung der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. Die Emmiſſion neuer Stammaktien, auf 5 alte 2 neue, 
oder vielleicht auf 2 alte eine neue, iſt jetzt gewiß. Die alten Aktien A. 
und B. nehmen gleichen Theil daran. Das jetzige Direktorium der Bahn 
tritt zurück. (B. B. Z.) 


Danzig, 21. Juni. [Handel mit Polen.] Seit einigen Ta- 
gen e ſtch der preußiſche Generalkonſul in Warſchau, v. Wagner, 
in unſerer Stadt. Derſelbe ſoll ſich im Auftrage des Miniſteriums hier⸗ 
her verfügt haben, um die Wünſche und Bedürfniffe des hieſigen Han⸗ 
delsſtandes hinſichtlich des Handels mit Polen an Ort und Stelle ken⸗ 
nen zu lernen und über die einzuſchlagenden Mittel und Wege mit den 
Betheiligten zu berathen. (K. H. 3.) 8 n 


ek Glogau, 19. Juni. [Guſtav⸗Adolyh⸗Verein.] Ich 
ſetze heule den geſtern begonnenen Bericht über die geſtrige kirchliche Feier 
fort. Auf die Anweſenheit des Herrn Generalſuperintendenten Dr. Hahn 
N . Vexein leider verzichten müſſen, da derſelbe noch im Grünberger 
Kreiſe mit Abhaltung der Generalkirchenviſttiation beſchäftigt iſt. Nach 
Beendigung des Morgengottesdienſtes, der durch Die Fuga aus G-moll 
von J. S. Bach würdig ausgeleitet ward, ſammelten hochgeſtellte Ver⸗ 
einsmitglieder eine Kollekte für Vereinszwecke, welche über 100 Thlr. 
eintrug. Demnachſt trennten ſich die Feſttheilnehmer bis zu der um 1 Uhr 
Nachmittags in der Kirche zum Schifflein Chriſti tattfindenden öffentli» 
chen Generalverſammlung. Dieſelbe begann mit einem vom Konſiſtorial · 
raſh Schulz aus Oppeln geſprochenen Gebete. Schon am Abend vorher 
war der Vorſtand erwählt, und trat aus dieſem zuerſt der Berichterſtatter, 
tadtrath Becker, auf. Er gab Nachricht, daß von den Hauptvereinen 
enachbarter Provinzen, jo wie vom Centralverein keine Abgeordneten 
hätten erſcheinen können, wohl aber Schreiben eingegangen ſeien. Letztere, 
ſo wie auch ein Amworiſchreiben nach Leipzig, wurden vorgeleſen. Nur 
der Hauptverein der Propinz Poſen hatte in der Perſon des Paſtors 
„prim. Specht aus Frauſtadt einen Deputirien geſondt, welcher in ſehr 
würdiger, angemeſſener Weiſe ſprach, die kirchlichen Verhältmiſſe jener 
Ptopinz auseinanderſetzte, dieſelbe der Wirkſamkeit des Vereins empfahl 
und dieſem eine Beiſteuer von geſammelten 180 poln. Gulden brachte. 
Ihm antwortete Stadtrath Becker dankend, und berichtete ſodann über die 
Generalverſammlungen von 1855 zu Heidelberg und Reichenbach. So⸗ 
dann ſchriit man zur Rechnungslegung, welche im Ganzen das Reſulat 
gab, daß der ſchleſiſche Hauptverein, inel, vorhandener Effekten, 1855 
über 9000 Thlr. einnahm und zweckeniſprechend anwendete. Ueber die 
Geldverwendung des vorhandenen Beſtandes wurden viele Anträge ge⸗ 
macht und diverſe Gemeinden der Liebe des Vereins empfohlen, unter 
ihnen Ouümgchau, Landsberg, Liebau, Zülz, Katſcher, Huliſchin, Bronitz, 
Krappitz, Molna und Lublinitz. Es ward freilich hervorgehoben, daß die 
Mittel des Vereins zur Abhülfe aller Bedürfniſſe nicht ausreichten, doch 
konnte ſchon einigen Gemeinden ſichere Hülfe verſprochen werden. Als 
zweckmäßig wurden Frauenvereine vorgeſchlagen, fo wie eigens eingerich⸗ 
tete Sammelbächer zur ſofortigen Quittirung empfangener Gaben. Kon 
ſiſtorialralh Scholz gedachte in feiner Rede der Schlacht bei Belle-Alliance, 
deren 41jähriger Gedenktag mit dem Feſte zuſammentraf. Als nachſte 
Verſammlungsorte wurden Oppeln, Neiſſe, Tarnowitz oder Ratibor in 
Vorſchlag gebracht, und 4 Abgeordnete für die diesjährige Verſammlung 
des Centralvereins zu Bremen gewählt. Um 63 Uhr Abends verſammel⸗ 


aufgeboten, um die 
X Theil ecfah 


Aufmerksamkeit wurde beſonders 


eg gezwungen waren, fern zu bleiben, jetzt darum ſich aber deſto 


bahn; Poſtaliſches; Quarantäne gegen die Cholera.] Duck 


Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen find, — Der mehrjährige Wunſch 


13 Meilen, während die gerade und gewünſchte Straße ſechs Meilen 


2 i 

17 | mm NO as gon 
ten ſich ſämmtliche Vereinsmitglleder, Feſttheilnehmer und viele Gäſte zu 
einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen im Logenſaale. Unter den Gäſten 


merkte man die Herren General von Brandenſtein Erc., und Graf von 
Rittberg Exe., fame Vertreter der Behörden und die Meh der 


hochgeftehten Einwohner. Toaſte waren nach dem Programm ausge ⸗ 
ſchloſſen; am Schluß des Mahles ward jedoch vom Paſtor Bock eine 
Kollekte verauſtaltet, deren Ertrag, 20 Thlr., ſofort der Gemeinde Liebau, 
dem Beſchluß der Geber, überwieſen wurde. Der 
. Das Feſt hat die Ueberzeugung bewahrheitet, da 
leroris durchaus nicht erftorben iſt. Die freundliche 
Aufnahme, welche die auswärtigen Gäſte in den 2 
erfahren n, die eine Theilnahme der fe 
davon an N fo dürfen wir hoffen, daß di 
über unſere Zuſtände An keunlices Urtheil in ihre Heimath mitnehmen 
werden. 1 
Köln, 18. Juni. [Gerücht von neuen Bisthümern.] Das 
in Aachen erſcheinende „Echo der Gegenwart“ will aus Berlin wiſſen, 


die Diozeſe Breslau folle getheilt und für Berlin ein eigenes katholiſches 
isthum errichtet werden. Auch ſolle von der Erzdiözeſe Köln eine bes 


. 


ſondere Diozeſe Aachen abgezweigt werden und dort ein Weihbischof zei 
diren. Wie wir von wohl unterrlchteter Seite erfahren, iſt dieſe Mit 


dem königl. Schloß in Anſpuch genommen; die ſämmtlichen hieſigen Aae daunchenseen deen, e de 


Schaßen in ihrer geſchmackvollen Uniform ſammt den gleichfalls faſt durch⸗ 


Königsberg, 22. Juni. [Nothſtand; Wilterung.] Der 
durch den Mißwachs des vorigen Jahres herbeigeführte Nothſtand hat 
namentlich jetzt in Maſuren eine Höhe erreicht, die das Einfchreiten der 


Behörden nothwendig macht. In maſuriſchen Städlen iſt ſelbſt für Geld 


kein Getreide zu haben, es muß von hier bezogen werden; der überdies 
ſchon ſehr hohe Preis deſſelben wird durch die ſehr erheblichen Landtrans⸗ 
porikoſten natürlich noch bedeutend geſteigert und wird endlich für die 
ärmere Klaſſe unerſchwingbar. Eine Deputation aus Johannisburg hat 
unter Darlegung der herrſchenden Kalamitäten die Oeffnung königlicher 
Magazine als einziges Mittel zur Vorbeugung von Hungersnoth für 
zweckentſprechend erklärt und ſoll in Folge deſſen von der Regierung ber 
reits die Verabreichung von 1500 Scheffeln Rogen aus dem königlichen 
Magazin mit der Maaßgabe verfügt ſein, daß dieſes Getreide, welches 


haupfſächlich den Landbewohnern des Kreiſes Johannis burg zu Gute kommen 


ſoll, erſt im Herbſte in natura zurückgeliefert werden darf. — Der ſtarke 
Regen ſowie das Gewitter, welches ſich am 18. Abends zu entladen 
begann, haben faſt ohne Unterbrechung vierzehn Stunden gewährt, und 
15 durch die Regengüſſe mehrfache Beſchädigungen herbeigeführt worden, 
(B. Z.) f 
Paderborn, 20. Juni. [Biſchofs⸗Präkoniſattoni] Ge- 
ſtern iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß der Profeffor Dr. Martin 
von Sr. Heiligkeit dem Papſte in dem vor einigen Tagen abgehaltenen 
Konſiſtorium zum Biſchofe von Paderborn präkoniſirt worden it. 


1 Thorn, 20. Juni. [Die Poſen⸗Bromberger Eiſen⸗ 


einige Zeitungen machte die Minheilung die Runde, daß Seitens der 
Staatsregierung der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Konzeſſion 
zum Bau der Poſen⸗Bromberger Bahn ertheilt worden ſei. Auf dieſe 
Mittheilung hin ſetzie ſich das hieſige Komite für die Thorn⸗Tilſuuer Eiſen⸗ 
bahn mit der Direktion gedachter Geſellſchaft in Korreſpondenz, um die⸗ 
ſelbe, falls fie von Seiten des Staates nicht an eine beſtimmte Linie 
(etwa über Schocken oder Gneſen) gebunden wäre, den 1 > 

Bromberger Eiſenbahn in einer ſolchen Richtung ausführen zu laſſen, 
daß dieſelbe den fruchtbarſten Theil der Provinz Bojen, die Kreiſe Mo⸗ 
gilno, Inowraclaw, Gneſen berühren, reſp. durchſchneiden möchte, und 
unweit Gniewkowo mit der von der Regierung projektitten Zweigbahn 
Bromberg-Thorn zuſammenſtieße. Ducch dieſe Kombination wäre denn 
auch eine Verbindung zioiſchen der Thorn⸗Tilſiter und der Poſen⸗Brom⸗ 
berger Bahn, ſo wie hierdurch eine Garantie mehr für die Rentabilität 
beider Bahnen und der genannten Zweigbahn geboten. Die Antwort 
auf dieſen Vorſchlag lautete, wie wir zuverläſſigerſeits erfahren, dahin, 
daß jene Zeitungs minheilung jeder Begründung embehre, und die ſeit 
längerer Zeit in Bezug auf das Eiſenbahnprojekt Poſen⸗Bromberg zwiſchen 
der k. Regierung und der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gepflogenen 


der hieſigen Geſchäfiswelt, welcher auch von den Bewohnern der unferer 
Grenze zunächſt liegenden Landſchaft Polens auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer getheilt wird, nämlich eine direkte Poſtverbindung zwiſchen hier und 
Lipno, reſp. Plock, zu haben, dürfte nunmehr bald in Erfüllung gehen. 
Allem Anſcheine nach beabſichtigt unſer Gouvernement betreffs Einrichtung 
beregten Poſtkourſes abermals Unterhandlungen in Warſchau anzu⸗ 
knüpfen, und haben wir die gegründete Hoffnung, daß das Bemühen 
unſeres Gouvernements, dem gedachten Verkehrsbedürfniſſe Abhülfe zu 
gewähren, was mindeſtens eben fo ſehr unſeren Nachbarn jenfeits der 
Grenze, wie den diesſeitigen Staatsangehoͤrigen von Nutzen fein dürfte, 
diesmal nicht ohne erwünschten Erfolg bleiben wird. Aus zuverläſſiger 
Quelle erfuhren wir die Urſachen, weshalb die früheren Unterhandlungen 
ſcheiterten. Poſtſachen von hier nach Lipno, reſp. Plock, werden entweder 
über Gollub, oder über Sluzewo expedirt, alſo auf Umwegen von circa 


beträgt. Daß nun die Straße über Gollub feftgehalten wurde, lag in 


dem JIntereſſe eines k. k. Staatsrathes S. in Z., über deſſen eu die f 


Poſt von Gollub nach Lipno geht, und der es durch ſeinen Einfluß in 
Warſchau zu erwirken vermochte, daß die bezeichnete kürzere und daher 
natürliche Poſtoerbindung als eine vom Bedürfniſſe nicht getragene Sei | 
tens des ruſſiſch-polniſchen Gouvernements abgelehnt wurde. Dieſer ehe | 
malige Staats beamte iſt nun geſtorben, deſſen Sonderintereſſe, gegenüber 
dem Intereſſe der Rentabilität der Poſthalterei auf ſeinem Gute 875 N 

allgemeine Verkehrsbedücfniß unbeachtet gelaſſen wurde. Wie empfindlich 
dieſer Umſtand für den Handel fein mußte, erhellt daraus, daß z. B. im 
vorigen Sommer Stafetten von hier an jenſeilige @utsbefiger, welche 

zwei, reſp. drei Meilen von der Grenze wohnen, einen Umweg von zehn 

Meilen über Gollub machen mußten, weil fie die ruſſiſch-polniſche Mauth. 
behörde in Polniſch-Leibiiſch zurückwies. Die Mittheilung, die ich hier 
mache, iſt jenſeits der Grenze kein Geheimniß, und freute man ſich dort 
darüber, daß unſer Gouvernement wegen Einrichtung beregten Poſtkurſes 
auf's Neue zu unterhandeln gedenkt. — Unſere Stadt wimmelt jetzt von 
Flößern, welche aus Polen zumeiſt Holz und Talg die Weichſel hinab⸗ 
führen. Um einigermaßen gegen das Einſchleppen der Cholera oder an⸗ 
derer bösarliger Seuchen durch dieſe Perſonen die Weichſelgegend zu 
fügen, iſt, wie in früheren Jahren, in der Grenzzollamtsſtatlon Schilno 
an der Weichſelſtraße eine Quarantäne wieder eröffnet worden; nur den 
ganz Befunden ſoll die Weilerreiſe nach Preußen geftaitet werden. Wenn 
nun auch die Quaramäne das Erſcheinen der Cholera unter den auf dem 
Strome welter reiſenden Flöhern nicht unbedingt verhindern kann, fo ge⸗ 
währt ſie doch, wie die Erfahrung in früheren Jahren, mit Ausnahme 


Handelsverkehr möchte der Umſtand ſein, daß bereils pr. € 


ſtatt, wobei Graf Buol und die Geſandten don England, Frankreich, 
| hen, Rußland, und der Großvezier, Ali Paſcha gegenwartig Waren. Graf Buol 


kranke oder kränkliche Perſonen in Polen ie die 
Kranken ausreichende Kurkoſten deponiren müſſen. Aber größer, als dieſer 
direkte Vortheil, welchen die! ntäne gewährt, dürfte der indirekte fein, 
der darin beſteht, daß das diesſeinige Publikum durch das Beſtehen der 
Anſtalk ſich geſchügt glaub. 
Trier, 21. Jun. [Wolkenbruch.] Am 17. d. Mittags entlud 
über unſerer Stadt und Umgegend ein Gewitter mit Wolkenbruch, 
em Striche von Heiligkreuz nach Olewig, wo in dem plötzlich 
ßenden Strome an ſchwollenen Olewiger Bache zwei Pferde er- 
„ während dee h aa mit Mühe retten konnte (auch die 
i Boat le iſt großtentheils weggeſchwemmt), dann nach Kü- 
z über die ed, die alle in entſetzlichem Zuſtande daſtehen, 
ungeheuren Schaden aneichteſe. In Barbeln find ganze Strecken ver⸗ 
ſchwemmt, die Kartoffelfelder total zu Grunde gerichtet, während man in 
Konz und auf der linken Mofelfeite keine Spur von einem Gewitter, nicht 
einmal Regen hatte. Wade Hezerath, das in voriger Woche jo arg 
N wurde, wütheie das zerjtörende Element in entjeßlicher 
Weiſe. unit er 340 Haemus ug unn 
| 


i berg, 18 [Wahl.] Bei der heute hier ſtatige· 
ee 880 e- eh. 558 Bae en 


und befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirk Ober⸗Sachſen 
an die Stelle des kürzlich verſtorbenen Kammerherrn Frhrn. v. Ende ift 
der Ritterguts beſitzer v. Stammer auf Camit (früher Mitglied der Er» 
ſten Kammer) gewählt worden. e rode e 
Wolgaſt, 22. Juni. [Kartoffeln aus England.] Eine 
eigenthümliche, wohl noch nicht dageweſene Erscheinung im dleßſelllgen 
Schrauben. 
dampfer „Maria“, Kapt. Jäger, drei Ladungen Kartoffeln von England 
hier eingeführt und zum ht e 77 5 190 eee 
verkauft find, Dieſe Kartoffeln ſind gut und ſchmackhaft, nur nehmen ſie 
beim MAIER ah ſie zuvor ah e ale gekocht find, eine ſchwärz⸗ 
liche Färbung an. g * 


Oeſtreich. Wien, 21. Juni. [Die Wu drei yon Bischöfe.] 

Die zu Wien verſammelten Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe find‘, nach⸗ 
dem ſie am 17. Juni ihre Berathungen geſchloſſen haben, am 18. Juni 
von Sr. Maj. dem Kaiſer noch einmal in einer Audienz onwpfangen worden. 
Der Kacdinnl Fürſt Schwarzenberg, als alteſter Kardinal des Kaiſerthuuns, 

| richtete an Allerhöchftdielelben „(uriprünglid in lateiniſcher Sprache, hier in 
der Ueberſetzung mitgetheilt.) nachſtehende Worte: „Ew. K. K. Apoſt. Mal.! 
Allergnädigſter Herr! Das umfangreiche und wichtige Werk, bei deſſen Be⸗ 
ginn uns buldreich vergönnt war, vor Ew. Maj. zu erſcheinen, iſt unter 
Gottes Baan zu Ende geführt. Bei aller Mannſchfalligkeit der Gegen: 
ſtände, wolche fi darboten, bei aller Verſchiedenheit der Völker, deren gei⸗ 
tige, Bedurfniſſe Beachtung erheiſchten, waren wir Alle Eines Heiſtes und 
Sinnes: denn unſet einziges Streben war, ‚für Alles, deſſen 0 noch 
bevorſteht, jene Geſtaltüng einzuleiten, vonn welcher Religion und ſittliche 
Reinheit und eben darum auch die Wohlfahrt des Reiches Ew. Majeſtät am 
meiſten Förderung zu erwarten hal. Einige Darlegüngen und Bilten, 10 
wir aubdcd 4n ſollen glaubten, werden binnen Kurzem vor Eo. Maſeſtät 
Thron gelangen und dort jene ande uld finden, über deren großartige 
he die Kirche in allen Ländern WER frohlockt. Nach Gott iſt 
unſer Hoffen und Vertrauen auf Ew. Mpfeſtat Fröumigteit, Weisheit und 
Gerechtigkeit gerichtet, Nach dem Laufe menſcplicher Dinge iſt es kaum Mög- 
lich, daß das wahrhaft J i ſeinem 1 ohne alle Schwie⸗ 
rigkeiten bleibe; aber es begiebt ſich uit ihin daſſelbe, wie mit der Sonne, 
wenn ſie die leichten Nebel, welche ihren Klang umringten, empprfteigend 
reut und ihres Lichtes reinen Strahl berſendek. In unſere Kirthenſpren⸗ 


barung ibre ſegenreichen Wirkungen nach allen Seiten hin verbreite und ſo⸗ 
gar die Weisheit dieſer Welt bekennen müſſe, daß die Frömmigkeit zu Allem 
nütze ſei. Der Herr wird dem Werk, welches zu feiner Ehre unternpuunen 
iſt, freudiges Gebeil Ei REDEN und Ew. Majeſtät HR uhmes 
verleihen, welche in allen kommenden Jahrhunderten der Weltgeſchichte glän- 
zen, droben aber im himmliſchen Jeruſalem nicht erbleichen, ſondern zu bö⸗ 
herem und ewigen Glanze verklärt werden wird. Der Segen des Allerhoͤch⸗ 
ſten ſei über Ew. Majeftät und Ihrem erhabenen Haufe und verbleibe 
immerdar! Se. Majeſtaͤt der Kaiſer antwortete hierauf Folgendes: „Den 
hochwichtigen Pflichten, welche Gott Mir auferlegt hat, ſteis zu genügen, iſt 
der Ruhm, nach welchem Ich verlange. Zu Meinen erſten Pflichten zähle 
Ich, das, was an Mir ist, zu thun, dälgft das Konkortar in Allem nach 
Gebühr vollzogen werde. Was Sie über dieſe große Angelegenheit Mir vor⸗ 
legen, werde Ich mit Wohlwollen aufnehmen und mit großer Sorgfalt erwä⸗ 
gen; Ihren Wünſchen, wo immer die Verhältniſſe es geſtatten, zu entſprechen, 
wird Mir zum Vergnügen gereichen. Uebrigens laſſen Sie mich Ihrem Ge⸗ 
bete empfohlen fein, Hochwürdigſte Biſchöfe! Reich ſeien die Früchte er 
Bemübungen, alle Stände zu allem Heiligen und Guten anzukeſten; Mein 
Wunſch und Streben geht dahin, daß die Mir anvertrauten Völker die Güter 
des zeitlichen Lebens haben, ohne die ewigen zu verlieren.“ (W. 3.) 
Verbältniß zu Rußland; gegen die Jaſſyer Bank.] 
Ich babe nie großes Gewicht auf die Angaben legen mögen, die von einer 
auch nach dem Frieden noch fortdauernden Verſtimmung zwiſchen Rußland 
und Oeſtreich wüſen wollten. Es konnte einem Kundigen kaum Ernſt fein 
mit ſolchen Behauptungen, da Niemand ſich verhehlen kann, daß Oeſtreich 
Rußland weſentliche Dienſte geleiſtet hat. Rußland hat dieſe Dienſte in Ale 
ien Stücken zu würdigen gewußt. Sie (raten in dem Gange des Krieges 
hervor, und leuchteten noch mehr ein, als Oeſtreich es Rußland möglich 
Machte, ohne Opfer und Demüthigung einen ehrendollen Frieden zu ſchließen. 
nun aber noch irgend Etwas dafür zu ſprechen ſchlene, daß man 5 
urg auf Oeſtreich * ſo wird dies durch den gegenn 


genwärtigen Auf⸗ 
Aöthal dez Fürſten Gortſchakoff aufs Entſchiedenſte widerlegt. Nicht nur 
ne e das freundlichſte Verhältniß, des Füͤrſten zu den diesieiigen 

itenden Staatsmännern hervor (eine, Aeußerlichteit, die ſelbſt bei Diploma. 
ten denn doch Schlüffe auf die innere Stimmung eflaltet), fondeen man er⸗ 
hrt auch von den Veſprechungen, ſo weit fie namentlich die inneren Ange⸗ 
legenbeiten der Donaufürſtenthümer betreffen, daß die Auffaſſungen und In⸗ 
temionen der beiderſeitigen Kabinette keineswegs im dem Verhältniſſe divecgi⸗ 
ren, als man, geigeinhin annimmt. Der Fürſt hat im Intereſſe dieſer Ange⸗ 
legenheit feine Abreiſe auf den Wunſch des Grafen Vuol nach bis nächſte 

oche verſchoben. — Ich kann Ihnen als beſtimmt aittheilen, daß auf An⸗ 


rathen des Hrn. b. Brück, um dem preußiſch.zollvereinsländiſchen Bankproſekt 
uin der Moldau ein Paroli zu bieten, die Olrektion der Krobitanſtatt ſich zur 
Errichtung von 


Filialen in. Jaſſy und Bukareſt entſchleſſeu hat, Es iſt eie 
Abſicht, „ven * man, ab hierbei leiten läßt, um ſa ungveibeutiger. als 
es früher ausgeſprochenes Prinzib der beſſimmenden Petfanen war, keine Fir 
liale zu errichten (B. B. g. b * 

[Die Pudlikatlon der Konfetenzbeſchlüfſe; biſchöfl. 
Er lat.] Was die Publikation der Arbeiten der nun geſchloſſeuen biſchöfli⸗ 
chen Konferenz beiriſft, ſo wird dieſelbe, wie berſicherk wird, ſich nicht auf 
die Protokolle der einzelnen Sitzungen ausdehnen, ſondern nur auf die Be⸗ 
ſchluſfe beſchränken, und auch dieſe ſollen erſt dann kundgemacht werden, 


wenn das Werk durch die Beſtätigung des papſtlichen Stubſes und der kai⸗ 
ſerlichen Regierung den Schlußſtein ſeiner Vollendung erhalten bat. — Ver 


einigen Tagen bat der Furſtbiſchof von Olmütz eine Verordnung an den ibm 


untergebenen Klerus erlaſſen, in welcher er guf das Streugſte unterſagt, an⸗ 
dere ei katholiſche Murte oder Sänger bel kirchlichen Murtaurmake Anden 
mitwirken zu laſſen. (N. P. 3.) g i Wh 

— [Donaufürſtenthümerfrage.] Am 18. fand in dem Mini⸗ 
kt etunn des Aeußeten eine Besprechung über die Donaufürſtenthämerfrage 
Preu⸗ 


entwickelte bei dieſer Gelegenhelt iu ausführlicher Weiſe die Gründe, welche 
Oeſtreich zur Unterſtützung des urſprünglich von der Türkei L An⸗ 
trages, die Fortdauer der Trennung der beiden Fürſtenthümer end, ver ⸗ 


des vorigen Jahres, wo fie zu ſpät eröffnet wurde, erweiſt, nn gegen 
das Einſchleppen, und beſtimmt die jüdiſchen Faktoren auf den Flößen, 


anlaßt haben. Der Großvezier ſtimmte nicht nur den bon dem Grafen Buol 
vorgebrachten Gründen volltommen bei, ſondern erklärte überdies zum Schluſfe, 
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zu Staats- und Gemeindelaſten fortgeſetzt 


lais fuhr, wo in der dortigen 
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N (egenbeitlich der am 18. d. ftattgehabten Konferenz ſehr widerſpretzend 
0 geworden find, jan 8 Nußland bie uträge 12 Weſtmächte 
das 1 un (V. 3. * 2 
— (Staatseifenbahn.] Der Geſchäftsbericht der Staatseiſen⸗ 


gentlich nichts weniger als unmittelbar im Bereiche ſei 


gen und einen Aufwand an Zeit und Geld erfordern, der natürlich aus 


dem normalen Erirägniſſe, mithin aus dem Säckel der Aktionäre, be- 
ſtritten wird.“ 8 ir ne 
Hannover, 22. Juni. [Eröffnung der Weſtbahn; Erſte 
Kammer.] Die Weſtbahn iſt am 19. in ihrer ganzen Finie von Han⸗ 
noper nach Emden dem Betriebe übergeben und jo, die nächſte Verbin⸗ 
dung des Osnabrückſchen und Oſtfrieslaudes mil dem preußiſchen Weſt⸗ 
falen und den Rheinlanden durch die Vollendung der Bahn von Mun. 
dier nach Rheine hergeſtelll. Die beiden preußischen Minifter v. d. Heydt 
Und p. Bodelſchwingh, ſo wie die diesſeitigen ni 
des Innern, a en v, Borries, obne der Gröff- 
g bel. In der Sitzung der Erſten Kammer am 19. wurde die 
zweite Berathung des Geſetzentwurſes über Heranziehung der Geiſtlichen ꝛc. 
N und H. 5 in der von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Faſſung: ſſtliche, ſonſtige Kirchendiener 
und Lehrer find befugt, Naluraldienſte durch eine, ſoweit nothig, im 
Vexwaltungswege feſtzuſtellende Geldzahlung abzutragen“, und ſodann 
das ganze Geſetz angenommen. . r 


Württemberg. Stuttgart, 19. Juni. [Aufenthalt 
Vers nigs von Preußen.] Geſtern fand im Hoftheater eine Feſt⸗ 
vorſtellung der Adam'ſchen Oper „Giralda“ ſtatt. Als Se. Majeftät der 
König von Preußen und Se. Maj: der König von Württemberg in die 
konigl. Loge eintraten, erſcholl ein dreifaches Hoch auf den König von 
Preußen. Die auf heute beſtimmt geweſene große Revue auf dem Cann⸗ 
ſtatter Ezerzierplatze, wo neben der Kavallerie- und Jufanteriebeſatzung 
von Stutigart und Ludwigs burg 56 Geſchütze mit vollſtändiger Beſpan⸗ 
nung Ihren Majeſtäten vorgeführt worden wären, wurde wegen der ge⸗ 
fteigen ſchlechten Witterung abbeftelt. — Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter 
von Rußland zeigte ſich heute Mittag zum erſten Mal öffentlich, als Als 
lerhöchſtdieſelbe mit der Kronprinzeſſin, dem Großfürſten Michael und 
dem Kronprinzen von der Villa bei Berg hierher in's Kronprinzliche Pa⸗ 
Kapelle griechiſcher Goltesdienſt ſtattfand. 

und die Königin, ſowie ihr hoher Gaſt, der König von 
Preußen, i e Ka Treppe ‚dei 


en * anten ane a kön 
Nachher beſuchten unſer König mit dem König von Preußen und dem 


General von Gerlach, ſowie dem Minifterpräfiventen von Manteuffel die 
ſchöne hieſige Stiftskirche. Am Eingang der Kirche wurden ſie von den 
Geiſtlichen, Prälat von Kapff ꝛc. empfangen. Freiherr von Mannteuffel 
und Hr. von Gerlach ließen ſich nach der Abfahrt der beiden Könige das 
Innere der Kirche noch genau zeigen und die herrliche Orgel, eine der 
größten und beſten der Welt, fpielen, 51 714 
i. [Obſtkrankheit.] Die 
den. Freiburg, 20. Juni. 1 5 Di 
1 berichtet aus dem badiſchen Oberlande: „Die ei⸗ 
genthümliche Obſtkrankheit, welche man hier wohl mit Unrecht als Mehl- 
!hau bezeichnet, macht bei uns immer ſtärkere Foriſchriue und hat auch 
die Reben in manchen Bezirken ergriffen und die Winzer in paniſchen 
Schrecken veriepl. Beſonders ſcheinen die dem Norowinde ausgefeßten 
Vorhügel für jene ſchlimme Krankheit empfänglich. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den ruht das Weingeſchaft ganzlich.“ 0 55 21 
a 20. Juni. [Reformationsjubelfeier; Heri⸗ 
* = arl je all bereiten die Proteftanten die 300jahrige Feier 
de * ei — ug der Reformation im Badiſchen eifrig vor. — Durch den 
am 19.5 eröffneten Miniſterialerlaß ft der Pfarrer Heribert Rau feiner 
Stelle als Prediger der Mannheimer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ent- 


hoben worden. (S. M.) N a . 
21. Juni. [Sundzoll. Der „B. B. Z.“ telegra 
phirt — Kopenhagen iſt die Nachricht eingelaufen, daß 
die Vereinigten Staaten mit Dänemark 2 Su 1218572 25 fer 
1 8 bis zum 14. Juni getroffen 
dal e 5 1160 bis dahin wie bisher, doch nuter Broteft 
und in der Ausſicht auf ein bis zum nächſten Jahr zutreffendes Defini⸗ 

nons⸗Arrangement erhoben. 
** } i i therdenkmal.] In 
eſſen Worms, 22. Juni. [Ein 22 

einer 55 Geſelſchaft tauchte kürzlich die Idee auf dem großen beut- 
ſchen Reformator Luther ren und zum Andenken an ſein kühnes 
Auftreten in unſerer Stadt, an der Stelle, wo er fein kraftvolles Wort 
ertönen ließ, eine gothiſche Kapede mit einer Kanzel zu erbauen. Dieſer 
zeitgemäße Gedanke wurde mit Begeiſterung aufgenommen, und deſſen 
Reallfirung ſogleich zu erſtreben beſchloſſen. Um jedem Verehrer des gro⸗ 


ßen Mannes Gelegenheit zu geben, ſich an dieſem Erinnerungswerke zu 


betheiligen, und um die Große dieſer Betheiligung um jo augenſcheinlicher 
zu machen, ſoll der Beitrag eines Jeden nicht über drei Kreuzer ſich be⸗ 
laufen. In dieſer Weiſe wird die Sache durch einen hochgeſtellten ur 
teſtantiſchen Geiſtlichen auf der demnächſtigen Verſammlung des Guſtay 
Adolph-Vereins in Oberingelheim zur Sprache gebra cht werden, und wir 
zweifeln nicht, daß dieſelbe dort eine eben ſo warme Aufnahme finden 
und jodann die Ausführung raſch folgen wird. (F. J.) 


(Zroßbritannien und Irland. 


uni. [Vom e 
Die Königi ins Abert, der Prinz Friedri e on Preußen 
8 Baden beben gestern Abends das Lyceum ⸗Theater, 
wo die Nijtori in der Rolle der Maria Stuart . mit ihrem Aale 
Nachlnittags hätte Ihre Majeſtät nebit Ihren hohen ni den Kryſtallpalaſt 

zu Sydenham beſucht, wo zum erſten Male die von 5 Joſeph Paxton ans 
gelegten großen Springbrunnen und ſonſtigen Waſſerkünſte ſpielten. Wenn 
alle dieſe Waſſerkunſte thätig find, fo entſenden fie im Ganzen nicht weniger 


London, 19. 


Miniſter der Finanzen und | 


4 
2 


als 11,788 Waſſerſtrahlen, die eine Quantität von 120,000 Gallonen in der 
Minute xepräſentiren. — Eine Anzahl im Hafen bon Liverpool liegender ame⸗ 
e e hißte geſtern neben der amerikaniſchen Flagge auch die eng⸗ 
iſche be auf, als Zeichen ihrer Freude über die muthmaßliche freund⸗ 
ftliche Schlichtung des Zwiſtes zwischen den beiden Nationen. 

. — [Barlament] In der geſtrigen Unterhaus ſitz ung beantragt 
Sit 15 I die belt. Een bet Will Walch den mit dem Rawab von 
Surat abgeſchloſſenen Vertrag betrifft. Vernon Smith erklärt, die Regierung 
ſei bereit, falls die Bill zuruckgezogen werde, den jetzt lebenden Nachkommen 
des Nawab bis zu ihrem Tode die ganze Penſion von jahrlich 13 Lak Rupien 

(15,000 N) a en er — Major Reed: 800 erlaube mir, an den 

Kae ie en Abgeordneten für Fg die Frage zu richten, ob er, wäh⸗ 

rend die Unterhandlungen zwiſchen England und den Verein. Staaten ſchwe⸗ 

ben, noch die Abſicht hegt, ſeinen auf morgen anberaumten Antrag zu ſtellen. 

Baillie: Mit Freuden ergreife ich die Gelegenheit, dem Haufe mitzutheilen, 
wie ich mich in dieſer Son: zu verhalten gedenke. Da mix von berſchiede⸗ 

nen Seiten ber Ei verſtehen gegeben worden iſt, daß das 9 5 

darunter leiden könnte, wenn unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine 

Die kkuſſton über amerikaniſche Angelegenheiten ſtattfände, fo gebe ich meinen 

Antrag auf, (Beifall.) Zu gleicher Zeit jedoch erkläre ich aufs Beſtimmteſte, 

daß meine urſprünglichen Anſichten über dieſen Gegenſtand durchaus keine 

Aenderung erlitten haben. Im egentheil bin ich durch den Inhalt der 

uns weft e Papiere in der Ueberzeugung don der Nichtigkeit derſelben 

noch beſtärkt worden, und wenn ich meinen Antrag zurückziehe, fo geſchjeht 
dies nur, weil ich nicht gern etwas thun möchte, wovon man glauben könnte, 
daß es das Staatsinkereſſe beeinträchtige. G. H. Moore: Ich bedaure im 
hoͤchſten Grade, daß der ehrenwerthe Abgeordnete für Inderneßſbire fein 
Vorhaben, dem er ſo ſehr gewachſen war, aufgegeben hat; noch mehr aber 
bedaure ich, daß feine Geſinnungsgenoſſen damit einverſtanden zu fein ſchei⸗ 
nen. Allein wenn auch dieſe Seite des Hauſes den Funktionen der Oppoſi⸗ 

tion entſagt, fo braucht darum das Haus doch noch nicht den Funktionen des 

Parlaments zu entſagen. Ich wenigſtens werde, jo viel an mir iſt, sicherlich 
nicht auf das Privilegium eines unabhängigen Parlamentsmitgliedes verzich⸗ 
ten, das Haus aufzufordern, daß es ſeine Meinung über jebe Frage abgebe, 
hinſichtlich welcher es einen Meinungsausſpruch iin Intereſſe des Gemeinwohls 
für erſprießlich hält. Ich zeige daher an, daß ich am erſten Tage, wo ſich 
mir die Gelegenheit dazu darbietet, und in der Form, die mir als die zweck⸗ 
mäßigſte erſcheint, die amerikaniſche Angelegenheit zur Sprache bringen werde. 

ldie Sonntags muſikz der eng l⸗amerikan. Konflikt; 
Diplomatiſches.] Da weder die -Ausmeilung Erampton's noch die An⸗ 
erkennung Walkex's von Seiten Nordamerika's ein Casus belli giſt, und noch 
e zu einem Kriege führen wird, da man ſich jetzt don beiden Sei⸗ 
ten bemühen wird, die Dinge wieder eben zu machen, und die nächſte ame⸗ 
rikaniſche — ſchon die Gewißheit der Beilegung bringen kann, ſo haben 
wir keine Urſache, uns die Freude an der Sonntagsmufit durch ſchreckliche 
Kriegsbilder vergällen zu laſſen. Die Engländer find jept wirklich im Befitze 
der Sonntagsmuſik gerade fo gut wie ihre Königin; und wie dieſe ſich zu 

Windſor vorſpielen läßt durch ihre eigene Muſikgeſellſchaft, hält ſich jetzt auch 
das Volk private bands. In der Entgegnung Palmerſtons, daß es eine 
mißliche Sache für den Staat ſei, gegen den Wunſch einer beträchtlichen 
Anzahl ſeiner Angebörigen Sonntags zu muſiziren, liegt viel Wahres. Der 
Staat ſoll ſo wenig als möglich eingreifen, ſoll vor allen anderen ſeine 
eſſentiellen Aufgaben erfüllen, und dazu gehort ſein Muſtziren gewiß nicht. 
Aber dies ſetzt voraus, daß es den Privaten geſtattet iſt, ſich ſelbſt Muſik 
machen zu laſſen, daß, wie in Deutſchland und Frankreich, an Sonntagen 
das Muſtziren nicht ſtraffällig macht. Um nicht dieſen weiteren Schritt tbun 
zu müſſen, lobten Viele die geunernementale Sonntags unterhaltung, die ſonſt 

roße Freunde der Selbſtregierung ſind. Man bat auch jetzt noch den ent⸗ 
ſcheidendſten Schritt nicht gethan. In London hat eine Art Theilung der 

Partei — . — die atiſtokratiſchen Gefilde von Kenſington Gardens und 
Hyde⸗Park find klanglos geblieben, während in dem Bourgedis⸗Regents⸗Park 
und dem volksthümlichen Victorta⸗Part der trübe jüdische Sabbath in einen 
freundlichen chriſtlichen Sonntag verwandelt iſt. Es wäre aber doch ſehr die 
2 e, ob nicht alle oder doch ein großer Theil der dort Verſammelten ſich 

raffällig machen, da, ſoviel ich weiß, die Parlamentsakte e. J. st. 1. Karls J. 
nicht aufgehoben iſt. Nach ihr iſt verboten jedes Zuſammenkommen von 
Leuten außerhalb ihres Kirchſpiels am Sonntage für irgend ein Vergnügen 
Tr nt, und 11 5 een 


1 ſoll 
j 8 15 falle 
auf 3 Stunden in 
en 


n noch länger fortbeſtebe. „Heißblutige Enthuſtaſten“, 
agt fie, „und Männer, die im Handeln energiſcher, wenn auch weniger red» 


Nr ankreſſch. 

Paris, 21. Juni. [Die Donaufürſtenthümerfrage; Fuſion; 
Klerikale Bemühungen.] Wie man verfichert, haben ſich die engl.- 
franzöſiſchen Ideen Belreſſs der Vereinigung der Moldau und Walachei 
plözlich geändert. Es ſcheint, daß die Pforte, die, ſowle auch Oeſtreich, 
dieſem Plane einen heftigen Widerſtand enigegenſetzt, ein Memoran⸗ 
dum in Paris und London hat einreichen laſſen, das nicht ohne Einfluß 

| geblieben iſt. Auch Oeſtreichs Vorſtellungen hatten den gewünſchten Er⸗ 
folg, und man hat jetzt in Paris eingeſehen, daß eine Vereinigung dieſer 
beiden Fürſtenthümer Rußland allein zu Statten kommen würde. — Die 
Fufloniſten find ſehr beunruhigt. Die Berichte aus Eiſenach lauten der 
Fuſion nicht günſtig. Es ſcheint, daß Hr. Thiers, eifriger Feind der 
Fuſton, dort großen Erfolg hat und daß bei der Volljährigkeit des Chefs 
des Hauſes Orleans auf ſeinen Rath eine Ecklarung in Ausſicht ſteht, 
(dieſe ſoll ja ſchon erlaſſen fein, wie von anderer Seite gemeldet wird. 
D. Red.), worin der Prinz ſich gegen die Fuſion erklätt. Derſelbe wird 
darin bekannt machen, daß er dem Teftamente feines Vaters getreu 
bleiben und das Prinzip einer Wahlmonarchie dem der erblichen Monar⸗ 
ie gegenüber aufrecht erhalten wird. In den Tullerien erregen dieſe Intri⸗ 
guen großes Mißvergnügen. Man hätte dort lieber geſehen, daß der Graf 
von Paris in der Fuſion zu Grunde gegangen wäre. — Die Abreiſe des 
Kardinals Pattizi iſt auf den 28. Juni feſtgeſetzt. Die Anweſenheit die⸗ 


zu vielfachen Unterhandlungen Veranlaſſung gegeben, zu denen mehrere 
Häupter der katholiſchen Partei, wie Montalembert und Falloux, hin» 


in geiſtlichen Angelegenheiten zu erhalten. Der Kardinal de Vonald, 
Erzbiſchof von Lyon, hat bei dem Bankett, welches in St. Cloud zu 
zu Ehren des Kardinallegaten ftaitfand, ſogar einen ganz offenen Ver⸗ 
ſuch gemacht, einige Konzeſſionen in dieſer Beziehung zu erhalten. Der 


ſes Kirchenfürſten und die des franzoͤſiſchen Episkopats in Paris haben 


zugezogen wurden. Man bemüht ſich, eine Beſchränkung der Preßfreiheit 


Kardinal ſpielte auf die Hallung des „Siecle“ und der „Preſſe“ an und 
beklagte ſich in ſehr heftigen Ausdrücken über das Feuilleton des bekann⸗ 
ten Schriftſtellers de Champfleury, das im gegenwärtigen Augenblicke in 
dem letzteren Blatte veröffentlicht wird. Wie ich vernehme, horte der Kai | 


fer die Angriffe des Kardinals ruhig an. Es fol jedoch geringe Ausſicht 
vorhanden ſein, daß man dieſem Drängen der Geiſtlichkeit nachgebe. 
(K. 3.) N i 


[Der preußiſche Miniſterpräſident und die soeisté 


d'acclimatisation; Louis Napoleon und Amerika; Op- 


poſition gegen die Regierung im Senat und corps légis. 
latit.] Der Miniſterpräſident Preußens, Varon von Manteuffel, hat 
vor Kurzem das Diplom als Mitglied einer hieſigen ſehr achtungswer⸗ 
then Geſellſchaft erhalten. Es iſt das die „société d'acelimatisation,“ 
eine ſehr nützliche und praktſſche Geſellſchaft. Präſident derſelben iſt der 
Baron Montgaudres, einer der erſten Aſtronomen Frankreichs. Der 
frühere Miniſter Drouyn de 1 Huys iſt eines der eifrigſten Mitglieder die⸗ 
ſer Geſelſchaft, und auf feine Veranlaſſung war es, daß ſich Ihr Mini⸗ 
flerpräfident aufnehmen ließ. Noch ein anderer Landsmann von Ihnen, 
Baron Alexander v. Humboldt, wurde jüngſt in dieſe Geſellſchaft aufge 
nommen. Der Letztere wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. — Der hleſige 
amerfkaniſche Geſandte hat noch keinen Schritt gethan, um Louis Napo- 
leon zu veranlaſſen, ſich in die neueſten amerikaniſch⸗engliſchen Händel 
zu miſchen; er iſt ſehr neugierig und hofft, daß ſich der Kaiſer in irgend 
einer Weiſe darüber gegen ihn äußern werde. Dieſes iſt aber bis jetzt 
noch nicht geſchehen, danach ſind die Mittheilungen des Pariſer Korre⸗ 
ſpondenten der „Oeſtreichiſchen Zeitung“ zu berichtigen, nach welchen der 
amerikaniſche Geſandte hier ſich bemüht haben ſoll, die Intervention 
Louis Napoleon's zu erwirken. — Die Regierung findet ſowohl im Se⸗ 
nate als iu geſetzgebenden Körper auf dem Gebiete der national⸗ökono⸗ 
miſchen Fragen einen Widerſtand, den ſie wohl nicht erwartet haben mochte. 
Es hört da die Gemüthlichkeit auf. Der Geſetzvorſchlag, durch welchen 
das Verbot des Einbringens gewiſſer Waaren aufgehoben und Zollſatze 
eingeführt werden ſollen, wird hochſt wahrſcheinlich von der Kammer 
verworfen werden, obgleich die Zollſätze noch immer jo hoch find, daß 
ſie faſt gleichbedeutend mit einem Verbot der belreffenden Gegenſtände 
find, Die Majorität des geſetzgebenden Korpers fürchtet, daß auf den 
erſten Schritt auf der Bahn des Freihandelsſyſtems bald ein zweiter und 
dritter folgen werde. (N. P. Z.) 

— IVerſchiedenes.] In den politiſchen Kreiſen macht ein an 
den Grafen R. gerichtetes Schreiben des Grafen Chambord Aufſehen, 
worin Letzterer äußerſt entſchieden gegen die von einigen Mitgliedern ſei⸗ 
ner Familie verſuchte Fuſion Einſpruch erhebt und am Schluſſe erklärt, 
daß das Teſtament feines Vaters für ihn ſteis den Ausgangspunkt ſei⸗ 
ner Politik bilden werde. — Wie verlautet, wird der Erzbiſchof am 24. 
Juni in der Kathedrale von Notre-Dame, die big dahin ihren ganzen 
Taufſchmuck behalten ſoll, ein großes muſikaliſches Hochamt zum Beſten 
der Ueberſchwemmten veranſtalten. Die Kirche kann 5 bis 6000 Per- 
ſonen fafjen, und der Eintrittspreis fol 1 Fr. betragen. — In dem Ge⸗ 
ſetzenlwurf bezüglich des Baues des pyrenaiſchen Eiſenbahnnetzes wird, 
dem Antrage des Handels- und Bautenminiſters entſprechend, der Ge⸗ 
ſellſchaft, die den Bau übernimmt, blos ein Staatszuſchuß von 30,000 Fr. 
pro Kilometer zugeſtanden, während die Geſellſchaften, die ji, um die 
Konzeſſion dieſer Bahnen beworben hatten, 50,000 Fr. pro Kilometer 
beanſpruchten. Der Rücktritt Pereire's von der Bewerbung um die Kon⸗ 
zeſſion findet vielleicht in dieſem Umſtande ſeine Erklärung. — Aus Mar- 
ſeille wird berichtet, daß am 17. d. der Dienſt auf der Eiſenbahn von Ta⸗ 
rascon nach Avignon wieder begonnen hat und daß die Rhone in ſtetem, 
obwohl langſamem Fallen begriffen iſt. 

— [Prinz Napoleon.) Man ſchreibt aus Havre: Prinz Ra⸗ 
poleon iſt am 15. d. mit dem Zwei⸗Uhr⸗Train hier eingetroffen und be⸗ 
gab ſich ſofort an Bord der Pacht „Reine Hortenſe“, wo er dinirte. 
Abends ſchiffte ſich der Prinz mit dem Kommandanten Baron de la Ron- 
ciere Le Noury und einem am Boden liegenden Matroſen, welcher als 
Ballaſt diente, auf einem kleinen Kautſchuck⸗Boot ein, mit welchem er 
das Baſſin mehrere Male umfuhr, um Verſuche anzuſtellen, welche den 
Prinzen befriedigt zu haben ſcheinen. Tags darauf früh um 7 Uhr verließ 
der „Cochte“ den Hafen, und eine Stunde ſpäter folgte ihm die Nacht, 
an deren Bord Prinz Napoleon ſeine wiſſenſchaftliche Expedition nach dem 
Nordmeere antrat. Unter der wiſſenſchaftlichen Begleitung des Prinzen 
befinden ſich die Herren Chojedski als Hiſtoriker, Giraud als Zeichner, 
Rouſſeau für Photographie, Stahl für das Phrenologiſche. Nach kurzem 
Aufenthalte in Schonland geht die Expeditlon nach Grönland; die Rück⸗ 
kehr ſoll über das Nordkap an den Küſten Norwegens erfolgen. 5 

—lArmee⸗Reduktionz Gefecht mit den Kabylen.] Der 
„Conſtitutionnel“ beſtätigt die Nachricht von der bevorſtehenden Reduk⸗ 
tion der franzöfifchen Armee um 95,000 Mann. Die Soldaten, die be⸗ 
urlaubt werden, gehören den Klaſſen von 1850 bis 1853 an. Diejeni« 
gen Militärs, die den letzthin überſchwemmten Gegenden angehören, und 
die, welche die Nothwendigkeit ihrer Gegenwart in ihrer Heimath recht⸗ 
fertigen, werden zuerſt entlaſſen werden; bei den übrigen wird das Loos 
entſcheiden. — Aus Ain- Sultan berichtet man vom 3. Juni, daß die 
Franzoſen ein Gefecht mit den Kabylen hatten, das, jo weil die Ereig⸗ 
niſſe bis jetzt bekannt find, zu Gunſten der Erſteren ausfiel. Der Mar- 
ſchall Randon konnte Afrika, unter den gegenwärtigen Verhältniffen, nicht 
verlaſſen. 5 

Italien. 


Turin, 16. Juni. [Schließung der Kammerſeſſtonz Er⸗ 
findun g.] Die diesjährige Seffton der ſardiniſchen Kammern iſt am 15. 
Juni durch ein königl. Dekret geſchloſſen worden. — Die hieſigen Blatter 
ſprechen viel von der Erfindung eines gewiſſen Giovanni Morino. Es 
wären dieſes hölzerne Schienen, welche an Steigungen der Eiſenbahnen 
neben den eiſernen angebracht werden, und in welche ein kammartiger, an 
den Triebrädern der Lokomotive angebrachter Stahlkranz eingreifen ſoll. 
Die Lokomotive gewinnt dadurch nach den Berichten der Prüfungskom⸗ 
| miffion eine ſolche Adhaſionskraft, daß man weit über 34 pCt. Steigung 
überwinden kann, ohne andere Hülfsmittel oder doppelte Maſchinen an⸗ 
zuwenden. Der Erfinder ſoll bereits im Beſitz mehrerer Patente ſein. 
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Spanien. 


Madrid, 16. Juni. [Cortes; Konflikt mit Mexiko.] Die 
Cortes haben den Geſetzentwurf ohne Diskuſſion genehmigt, welcher die 
Königin ermächtigt, ihre Zuſtimmung zu der Vermählung der Jafantin 
| Amelia mit dem Prinzen Adalbert zu geben. Von der teligiöfen Frage 
war weder in den Cortes noch zwiſchen den Bevollmächtigten der beiden 

Höfe die Rede; die Infantin ſoll die Verpflichtung übernehmen, zur grie· 
chiſchen Kirche überzutreten. — Die „Epoca“ ſagt, es ſeien durchaus 
befriedigend Nachrichten aus den amerikaniſchen Beſitzungen eingetroffen. 
Sobald General D. Joſé de la Concha von der Spanien in Mexiko wi⸗ 
derfahrenen Beleidigung Kunde erhielt, ſandte er ſofort eine Fregatte 
Rund zwei andere ſpaniſche Kriegsfahrzeuge nach Vera-Cruz ab. Der Gou⸗ 
verneur von Cuba zeigt überdies der Regierung an, daß der nunmehr 
auf der ganzen Inſel herrſchende Geiſt ein wortrefflicher ſei und er über 
das ganze Geſchwader und die 4000 Mann ſtarke Bemannung verfügen 
konne, um von der mexikaniſchen Regierung Genugthuung zu verlangen, 
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Die vollſtändigſte Ruhe herrſcht auf den ſpaniſchen Antillen und nichts 
läßt eine Störung derſelben befürchten. 
— [Eine Depeſche] aus Madrid vom 18. Juni lautet: „In 
Folge einer Vereinbarung zwiſchen den Cortes und der Regierung iſt die 
Reform der Tarife auf den 20. September vertagt worden. — Es be⸗ 
reitet ſich ein Tadelsvotum gegen den Minifter Escoſura vor aus Anlaß 
der Bauten des Sonnenthores. 


T ür k e i. 


Konſtantinopel, 3. Juni. [Landgendarmerie; Schiff⸗ 
barmachung der Mariga.] Die Organifation der türkiſchen Land⸗ 
gendarmerie, deren Zweck offenbar mit der Abſicht, bei Konſtantinopel 
50,000 Mann türkifche Truppen zuſammenzuziehen, in Verbindung ſteht, 
ſchreitet rüſtig vor. Es tft zu dem Ende eine Kommiffion eingefegt, wel⸗ 
cher Omer Paſcha präſidirt und der auch ein franzöſiſcher Offizier beige⸗ 
geben iſt. Dieſe Kommiſſion hält zweimal wöchentlich ihre Sitzungen und 
hat ſich ſelbſt durch den Ramazan nicht ſtören laſſen. — Eine franzöſiſche 
Kompagnie hat der lürkiſchen Regierung eine Vorlage gemacht, worin 
fie um eine funfzehnjährige Konzeſſion zur Schiffbarmachung und Befah- 
rung der Maritza mit Dampfkraft nachſucht. (A. A. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 20. Juni. [Auswärts und Daheim; ſtädtiſche 
Bergnügungsörter I.] Voyager c'est vivre! Nur kurze vier 
Wochen, und das jetzt nur noch drohende Geſpenſt der Hundstage wird 
zu einer ſehr fühlbaren Erſcheinung. Für Berlin beginnt dann die ſo⸗ 
genannte „Saure- Gurken» Zeit”, für unſere gute Stadt, die in gewiſſer 
Beziehung ſehr oft an der Sauren-Gurken⸗Zeit leidet, wenigſtens eine 
Potenz derſelben. Wem es die Verhältniſſe irgend geftatten, bereitet ſich 
vor, der hereinbrechenden Stagnation zu entfliehen, und nach dem Grund- 
ſatze des beweglichen Franzoſen eine erträgliche Fortſetzung des Lebens 
durch eine Reiſe möglich zu machen. Das iſt jetzt die Periode, wo die 
Intrigue im Schooße der Familien ihr Weſen treibt, wo die großartigſten 
Reiſepläne entſtehen, wo Unternehmungen von Muth und Kühnheit zu 
Tage kommen, die dann ſpäter „von des Gedankens Bläfje angekränkelt“ 
werden müſſen. Ueberall, wohin man hört, Berathungen über die Wahl 
des Badeortes, Streitigkeiten, ob Salzbrunn oder Altwaſſer den Vorzug 
verdient, Schwärmereien für die zahmen Reize der ſächſiſchen Schweiz, 

für die Idyllen des Selkethals, hin und wieder auch ein großes Wort 
über eine Rheinreiſe, oder gar über Homburg, Wiesbaden, Baden-Baden. 
Wer aber an die Bannmeile unſerer Stadt gefeſſelt, wem es nicht ver⸗ 
gönnt iſt, ſo weit zu extravagiren: nun! der denke, „was ſoll ich in der 
Fremde thun? es iſt ja hier ſo ſchön!“ und verſuche es durch kleinere 
Bewegungen, durch Spaziergänge, den Genuß des Lebens zu erhöhen. 
Wir verwahren uns übrigens hierbei gegen jeden Verdacht einer Ironie 
oder des Spottes. — Die Wahl des Spazierganges kann uns ja nicht 
ſchwer fallen; zu welchem Thore wir auch hinaus wandern, überall iſt 
die Natur bei uns gleich liebenswürdig. Ob einige Pappeln mehr oder 


weniger den Weg verzieren, deſſen Staub wir vertilgen helfen, darauf 


kann es am Ende nicht ankommen. Etwas Anderes iſt es allerdings mit 
dem Ziel der Spaziergänge, den Etabliſſements, wo der Körper nach den 
Strapazen der Herreiſe für die Beſchwerden der Rückreiſe geſtärkt werden 
ſoll. Hier ſind mancherlei Rückſichten zu nehmen und Unterſcheidungen 
zu machen, die nicht, wie der Graf Aberdeen einmal bei elner andeken 
Gelegenheit bemerkte, ohne Unterſchiede find. Laſſen wir einmal einige 
der außerhalb der Mauern gelegenen Vergnügungslokale Revue paſſiren; 
fangen wir mit dem an, deſſen Urſprung noch in dieſes Jahr fällt, mit 
dem „Tivoli“ im Städtchen. Abgeſehen von dem Wege dorthin, über 
den wir ſchon früher bei Gelegenheit des Schützenfeſtes einige Bemerkun⸗ 
gen machten, hat daſſelbe vor den anderen Etabliſſements mancherlei Vor⸗ 
züge. Seine Lage auf einer Anhöhe unmittelbar an der Warthe iſt für 
die hieſigen Naturverhältniſſe eine überaus günſtige; hat man auch kei⸗ 
nen mit Schiffen bedeckten Strom vor ſich, ſo hat man doch Waſſer vor 
Augen und jenſeits des Waſſers die Thürme der Vaterſtadt. Der Garten 
zeichnet ſich durch Sauberkeit und Zierlichkeit aus, und für die Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums iſt durch ſchattige Plätze und Lauben hinlänglich 
geſorgt. Anerkennenswerth iſt ferner die freundliche, ja in gewiſſem Grade 
elegante Einrichtung der inneren Lokalitäten (mit einem ſehr guten Billard), 
die bei den meiſten anderen Etabliſſements von einer Beſchaffenheit ſind, 
daß man ſich eher veranlaßt fühlt, einen gründlichen Regenguß auszu⸗ 
halten, als ſich in ihnen aufzuhalten. Und da auch die materiellen Ge⸗ 
nüſſe in qualitativer, wie quantitativer Beziehung wenig zu wünſchen 
übrig laſſen, ſo können wir mit beſtem Gewiſſen das Tivoli allen Den⸗ 
jenigen empfehlen, die einmal einen Sommerabend im Freien ohne „Appel 
contra Schwiegerſohn“ und ohne Heinsdorff'ſche Polka's zuzubringen 
geneigt ſind. Vielleicht wird das Tivoli noch für uns Poſener das, was 
dem Berliner guter Geſellſchaft Albrechtshof iſt; die maſſenhafte ſaure 
Milch und die zahlreichen Fähnriche, welche Albrechtshof charakteriſtiſch 
find, dürften ja auch hier keine Unmöglichkeit fein. — Ein andermal über 
ein anderes Bild und vielleicht auch über die hieſigen Bäderreiſen, die 
nach dem neueſten frevelhaften Wortipiel des großen Ludwig Rellſtab ja 
ebenfalls zu den Surrogaten der Badereiſen gehoren ſollen. 

© Poſen, 23. Juni. [Königl. und Provinzialbank.) 
Der Handelskammer iſt folgender Beſcheld auf den Antrag, das hieſige 
Bankkomptoir möchte auch in den Nahmittagsftunden Geſchäfte machen, 
zugegangen: „Der Handelskammer erwidern wir auf das gefällige Schrei» 
ben vom 29. v. M., daß der Geſchäftsverkehr mit dem Publikum bei dem 
dortigen koͤnigl. Bankkompioir in der letzten Zeit auf die Vormittags⸗ 
ſtunden beſchränkt worden iſt, weil ſich ergeben hat, daß die Bankbeamten 
die vorhandene Arbeitslaft nicht bewältigen konnten, wenn das Bank- 
komptoir auch Nachmittags dem Publikum geöffnet blieb, der beſchränkte 
Raum aber nicht geſtattete, das Perſonal noch weiter, wie ſchon geſchehen, 
zu verſtärken. Wir find indeſſen ſchon bedacht geweſen, die Geſchäftslo 
kalien angemeſſen zu vergrößern, und werden, ſobald dies geſchehen und 
das Beamtenperſonal vermehrt fein wird, dafuͤr Sorge tragen, daß auch 
Nachmittags bei dem Bankkomptoir Gefchäfte gemacht werden können. 
Berlin, 12. Junt 1856. Königl. preuß. Haupt-Bankdirektorium.“ — 
Die Hiefigen Mitglieder der Deputation, welche dem k. Handels miniſterium 
die Anträge des Verwaltungsrathes der Provinzialbank vortragen ſollen, 
find geſtern von hier abgegangen. 

& Poſen, 23. Juni. [Landwehrübung; Diebſtahl.] Wie 
ſchon früher mitgetheilt worden, üben die Landwehrbataillone in dieſem 
„Jahre zufolge Allerhöchſter Beſtimmung kompagnienweiſe. Nachdem die 

1. und 2. Kompagnie des Poſener Landwehrbataillons in der Zeit vom 
7. d. M. bis zum 20. d. M. geübt, iſt am 21. d. die 3. und 4. Kom⸗ 
pagnie genannten Balaillons zu einer IAtägigen Uebung zuſammengetre⸗ 
ten. Die Kompagnien werden vorzugsweiſe mit Schießübungen beſchäf⸗ 
ligt werden und find, auf den umliegenden Dörfern einquartiert worden. 
— Am 18. d. Mis. wurden dem Landſchaftsrath U. zwei Flaſchen Cham⸗ 


ö Schüpenftraße Nr. 
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pagner und einige Flaſchen Ungarwein aus dem Keller geſtohlen. Nicht ] Von hier fuhr die Kommiſſion nach der Parochie Jankendorf, von mo 


lange darauf wurden in einer Hinterſtube der Prochownikſchen Schänke 
zwei junge Leute von 17 und 18 Jahren, aber ſchon beide wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls beſtraft, in Geſellſchaft von noch drei anderen ſchon be⸗ 
fteaften Dieben, von den Polizeibeamten betroffen, als fie eben dabei 
waren, ſich an dem geſtohlenen Weine gütlich zu thun. Die ſauberen 
Geſellen hatten kurz vorher auch einem in der Warthe Badenden die am 
Ufer niedergelegten Kleidungsſtuͤcke mit einer goldenen Uhr geſtohlen. 
Hoffentlich werden fie nun für einige Zeit unſchaͤdlich gemacht werden. 

— [Selbſtmord.] Verfloſſenen Montag verſchwand von hier 
der Huſar P. von der 1. Eskadron 2. (Leib) Huſarenregiments und 
man glaubte, er ſei deſertirt. Geſtern Abend fand man ſeine Leiche in 
der Warthe an der Badeſtelle nächſt der Columbia⸗Straße. Der Un⸗ 
glückliche hatte, um ſeinen Tod ſicher zu machen und ein Wiedererwachen 
der Lebensluſt zu verhindern, das er als Schwimmer wohl fürchten 
mußte, ſeine grauen Leinwandhoſen, mit von der Uniform losgetrenn⸗ 
ten Schnüren unten zuſammengebunden, die Beine mit Sand gefüllt, 
mit dem oberen Theile ſich um den Hals befeſtigt und fo feinen Tod ger 
ſucht und gefunden. Wie man jetzt erfährt, haben ihn Schulden die be ⸗ 
klagenswerthe That begehen laſſen. 

Poſen, 21. Juni. (Polizeibericht. 7 am 19. d. M. 
3 aus unberſ cle ener Küche: ein kupferner Keſſel im 
Werthe von 6 Thlrn. Ferner geſtohlen am 19. d. M. Gerberſtraße 49 aus 
verſchloſſenem Keller, welcher gewaltſam erbrochen; circa 6 Pfund Nee 
Speck und circa 14 Quart Butter in einer Porzellanvaſe und zwei ordinären 
Töpfen. Ferner am 19. d. M. Breslauerſtraße 18 aus unverſchloſſener Keller⸗ 
ſtube: eine Frauenjacke von blauem Tibet; ein ſchwarzes wollenes Umſchlage⸗ 
tuch mit bunten Rändern. — Abhanden gekommen iſt am 17. d. M. eine 
alte filberne Taſchenuhr mit Emaille⸗Zifferblatt, worauf arabiſche Ziffern und 
die Inſchrift »Lamie a Paris. — Als bermuthlich geſtohlen find in Beſchlag 
genommen: 3 rohe Schaffelle; ein eiſerner Radreifen. 

b Birnbaum, 19. Juni. [Heuernte und Witterung; Ver- 
ſchiedenes.] In der vorigen Woche wurde in unſerer Gegend der 
Anfang mit der Heuernte gemacht, und es war dieſes Geſchäft vom herr⸗ 
lichſten Wetter begleitet. Faſt Tag für Tag war die Hitze ſo bedeutend, 
daß das Thermometer im Schatten 26° zeigte. Seit Sonntag iſt das 
Wetter jedoch ungünſtiger, da es täglich ziemlich ſtark und anhaltend 
regnet. Geſtern Nacht hatten wir auch wieder ein ziemlich ſtarkes Ge⸗ 
witter. Ueber den Ausfall der Heuernte läßt ſich noch kein beſtimmtes 
Urtheil fällen. Mehrere Landwirthe behaupten, daß das Gras im vori⸗ 
gen Jahre bedeutend dichter geſtanden habe, müſſen aber auch zugeben, 
daß es in dieſem Jahre eine bedeutendere Länge erreicht hat. — Im 
Dorfe Striche erhing ſich am Mittwoch der herrſchaftliche Stellmacher M., 
ein dem Trunke ergebener Mann, in ſeiner Wohnſtube, und zwar vor 
dem Bette ſeiner abweſenden Frau. — Der Bauer St. in Kl. Krebbel 
kam am Freitage, den 13. d. M., früh auf die umzäunte Weide, um 
nach ſeinen Pferden zu ſehen, welche mit den Pferden anderer Bauern 
auch die Nacht über dort bleiben, und fand ſeine beſte tragende Zuchtſtute 
todt. Die nähere Unterſuchung ergab, daß das Thier mittelſt einer Axt 
erſchlagen worden war. N 

W Wielichowo, 22. Juni. [Gewitter und Hagelſchlag; 
Feldfrüchte; Diebſtähle.] Seit mehreren Tagen wurde die hieſige 
Gegend von ſehr anhaltenden Gewitterregen heimgeſucht, welche beinahe 
befürchten ließen, die Feldfrüchte würden durch die Näſſe, wie in den 


beiden abgelaufenen Jahren, dem Mißrathen entgegen gehen; indeß hat 


das wieder eingetretene ſchöne Weiter dieſe Befürchtungen ſchnell zerſtreut. 
Am 18. d. Mis. erlitt die Ortſchaft Polniſch- Wilke einen Hagelſchlag, 


deſſen einzelne Körner einen Zoll Durchmeſſer hatten, und der nicht nur 
an Fenſterſcheiben, ſondern auch am Getreide nicht unbedeutenden Scha⸗ 
den angerichtet hat. — Die Körnerentwickelung des Roggens iſt beinahe 
vollendet und find die Aehren ohne Lücken ausgefüllt, wie dies ſeit vie 
len Jahren nicht mehr der Fall war. — Diebſtähle werden immer noch 
ſehr häufig verübt, und find neulich drei Eigenthümern in einer Nacht 
jedem ein Stück Rindvieh aus den Ställen geſtohlen worden. 

r. Wollſtein, 20. Juni. kchauffebau⸗ Angelegenheit; 
Wohlthätigkeit.] Die Stadtverordneten haben in der am 17. d. M. 
ftattgehabten Sitzung den Antrag des Magiſtrats in Betreff der Chauſſee⸗ 
linie durch unſere Stadt (f. Nr. 139) abgelehnt, und es würde hiernach 
der Regierung überlaſſen bleiben, der Linie eine andere Richtung zu ge⸗ 
ben. Als Motiv für dieſen Anſchluß machte ſich bei der Debatte die An⸗ 
ſicht geltend, daß diejenigen Hausbeſitzer oder Gewerbetreibenden, welche 
unmittelbar an der Chauſſee liegen, und durch die größere Frequenz 
einen bedeutendern Gewinn, als andere Einwohner erzielen, auch ver⸗ 
pflichtet wären, einen angemeſſenen, höhern Beitrag zu dem Opfer, wel⸗ 
ches die Kommune zu bringen hat, zu leiſten. Unſer Bürgermeiſter, dem 
es darum zu thun war, das Intereſſe der Stadt nach allen Seiten hin 
zu wahren, veranlaßte in Folge deſſen am 18. d. eine Subſkription Seis 


tens der bei der in Frage ſtehenden Linie vorzugsweiſe intereſſirten Bür⸗ 


ger und Gewerbetreibenden, welche bis jetzt die Summe von ungefähr 
150 Thlen. ergeben, und darauf traten die Stadwerordneten in ihrer 
geſtrigen Sitzung dem Antrage des Magiſtrats einſtimmig bei. Auch in 
Bezug auf die Erhebung des Pflaſterzolles wurde nach dem Antrage des 
Magiſtrats beſchloſſen, auf daſſelbe zu verzichten und die chauſſeemäßige 
Umpflaſterung der beir. Straßen der Chauſſee-Baukommiſſion zu über⸗ 
lafjen. — Der Rittergutsbeſitzer, Geh. Kommerzienrath Lehfeld, auf Po⸗ 
wodowo, hat vor einigen Tagen mehrere Scheffel Erbſen und 15 Thlr. 
baar Behufs Vertheilung an die ftädtifchen Armen dem Vorſtande des 
hieſigen Armenhülfs vereins überſandt. 


Wong rowitz, 20. Juni. [Die General⸗Kirchen⸗ und 


Schulviſitationſ what geftern und vorgeſtern in der hieſigen enangeli- 
ſchen Parochie ftattgefunden. Die Kommiſſion beſtand aus dem Gene- 
ralſuperintendenten Cranz aus Poſen, den Superintenden Kuntzemüller aus 
Havelberg, Schulze aus Chodzieſen, Quandt aus Perſantzig bei Neu- 
Stettin, dem Prediger Elsner aus Bomſt und dem Diviſionsprediger 
Rühle aus Glogau. Am erſten Tage hielt der Ortspfarrer die Liturgie 
und Predigt; darauf folgte eine Anſprache des Diviſionspredigers Rühle; 
nächſtdem wurden vom Paſtor Elsner die am Himmelfahrtstage Konfir⸗ 
mirten geprüft. Nachmittag wurden die Kinder der beiden Elementar- 


klaſſen und die evangeliſchen Schüler der ſimultanen Rektorklaſſe von den 


Superintendenten Quandt und Schulze in der Kirche examinirt und am 
Abend erbaute der Superintendent Quandt die Gemeinde. Geſtern Abend 
ſchloß die Viſitation mil einem Gottes dienſte, bei welchem der Superin⸗ 
tendent Kuntzemüller die Predigt hielt und am Schluſſe der Generalſu⸗ 
perintendent den Segen ſprach. Einen gewaltigen und gewiß auch nach; 
haltigen Eindruck hat die Predigt des Superintenden Kuntzemüller auf 
die zahlreich verſammelte Gemeinde und auf viele Nichtgemeindeglieder 
gemacht. Der hochbegabte Kanzelredner ſprach über fünf Viertelſtunden 
über das Textwort: „Eins ihut Noth!“ mit ſo hinreißender Beredtſamkeit, 
daß man gern noch länger feinen bald erhebenden, bald niederſchmetlern⸗ 
den Worten gelauſcht hätte. Nach jedesmaliger Andacht theilte ſich die 
Kommiſſion in Deputationen, welche die Landſchulen revidirten. Auch die 
evangel. Gefangenen des hieſigen königl. Kreisgerichts wurden von einer 
ſolchen Deputation in Begleitung des Kreisgerichtsdirektors Höne beſucht. 


Roſtrzembowo eine Scheune. Am 3. d. fuhr auch ein Blißzſtrahl!“ 


nach Chodzieſen zurückkehrte. Künftigen Montag wird hierſelbſt die 4 
tation mit gemeinfamer Abendmahlsfeier beendigt, an welcher alle evand 


Geiſtlichen und Lehrer des ganzen Chodzieſener Kirchenkreiſes Theil 


men werden. f | 
E Exin, 21. Juni. [Unglücksfälle durch den Blitz; 0% 
treideſtand; Theuerungsdruck; Hirſche.] In dieſer ul 


find in unferer Nähe zwei Perſonen vom Blitz getödtel., Am 18. d. | 


eignete ſich ein ſolcher Fall zu Lankowitz⸗Abbau, wo eine Bauersft“ 
in der Küche von einem in dieſelbe herabfahrenden Blitzſtrahle erſchl“ 
gen wurde, und Tags darauf widerfuhr ein gleiches Schickſal ein 
Frau zu Palmirowo. Ein kalter Schlag traf an letzterem Tage auch 


das Wohnhaus des Eigenthümers Hiller zu Cieſzkowo, Kreis Schubit 
in Folge deſſen daſſelbe ein Raub der Flammen geworden iſt. — 
vielen heftigen Gewitter in dieſer Woche haben uns bis vorgeſtern ell 
Maſſe von Regen, faſt in Beſorgniß erregender Weiſe gebracht; inde 
erweiſet dieſe Beſorgniß ſich jetzt wieder als vollkommen uabegründ⸗“ 
wie wir denn auch, außer einem nicht gerade erheblichen Striche der Ol 
minien Klein- und Groß⸗Suchorenz, von Hagelſchlag verſchont geblif 
ben find. Wie von allen Seiten berichtet wird, iſt auch hier der Rogge 
im Stroh ungemein hoch und hat ſehr lange Aehren. Der Weizen geld 
eine ſolche Ueppigkeit im Wachsthume, daß nicht wenige Strecken deſſel 
ben ſchon zum zweiten Male haben gehauen werden müſſen, um el 
fpätere Lagerung zu verhüten. Auch alle übrigen Feldfrüchte ſtehen 
ausgezeichnet, daß die Ernte eine ſehr vorzügliche zu werden verſpricht.“ 
Die Theuerung wird bei den noch allwöchentlich ſteigenden Preiſen de 
Lebensmittel für unſere Unbemittelten immer drückender, und manch 
Tagelöhner weiß nicht mehr, wie er ſich und die Seinen aufs Auernolh 
bürftigfte durchbringen fol. Die Entbehrung auch jeglichen Stüͤckche 
Brotes bei feinen kraftloſen Speifen entzieht ihm ſelbſt die zur Arbe 
nothwendigen Kräfte, und es iſt daher nicht zu verwundern, wenn mal 
unter dieſer Klaſſe jetzt fo, viele Hunger und Noth bekundende Geſichle 
erblickt. — In voriger Woche wurde der Rittergutsbeſitzer B. zu De 
bogora in feinen dichtbewachſenen Waldungen eine Spur von Hürſche⸗ 
gewahr, und bei Verfolgung derſelben erblickte er bald in einiger En 
fernung vier große Hirſche, deren einen zu erlegen ihm gelang. DI 
übrigen hat man ſeitdem aber nicht wieder geſehen; hierbei mag noch & 
wähnt fein, daß vor fünf Jahren auch ein Hirſchpaar mit Jungen mehr 
mals in den Waldungen bei Klempitz, Kreis Czarnikau, geſehen wor 
den iſt. f ' 


| 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Juni. 
SCHWARZER ADLER. Gutsb, v. Moſzezenski aus Zolendowe 
Partikuliet v. Bronifkowski aus Golun; Mentier v. Poͤmianowel 
aus Danzig; Holzhaͤndler Döring aus Berlin; Gutsp. v. Jackow“ 
sr aus Palezyn und Frau Gutspäſchter v Potlatecka aus Oſſowo 
MYLIUS’ HOTEL. DE, bags. Frau Nechtsanwalt Hellboff a 
Schroda; Mechaniker Schwieklig aus Stettin; die Kaufleute Levy a 
Berlin und Vetter aus Hamburg. 
BAZAR. Aſſeſſor Malecki aus Koſten; Gomnaſiaſt ev. Keſinski aus Targ“ 
wagörka und Gufsbeſitzer Flatho aus Judy: 
HOTEL DE PARIS. Juſpeftor Krawezvnski aus Oporowoz Beil! 
licher Woilfiewiez aus Sirzelno; Partikulier Weile aus Kleryka! 
Bie eb ige f- ent., Wonoleipe. zunb..n: Sirwblewsfi au 


HOTEL DE BERLIN. Wiithſchafts-Inſpellor v. Drzewiechi aus Ino“ 
wrackaw und Kaufmann Willig aus Merſeburg. 1 , 

WEISSER ADLER. Kaufmann Gabert aus Ryezywol; Bürgermel' 
ſter Gabert aus Buk und Eigenthümer Zarebski aus Wſzemborz. 

GOLDENE GANS Cigenthümer Dyniewicz aus But, 

HOTEL DE VIENNE. Gutsbeſitzer Sozansfi aus Galizien. 

GROSSE EICHE. Frau Gutsb. v. Mieczkowska aus Koſakow und 
Lehrer Byezynski aus Dembe. 

PRIVAT-LOGIS. Bäckermeiſter Förſter und Stadtfämmerer Schrar 
aus Czarnikau, log. Mühlſtr. Nr. 7; Kaufmann Büttner aus Schrimm, 
log. Zagörze Nr. 134; Geſchaͤftsreiſender Wobeſer aus Potsdam, 
Frau Toͤpfermeiſter Tappert ans Bunz'au, log. Magaziuſtr. Nr. 15 
die Handelsleute Redlich aus Merſeburg, Braun aus Silbach, Hoh⸗ 
grebe aus Niedersfeld und Reinecke aus Leinefelde, log St. Adalbert 


Nr. 44 ö 
Vom 23. Juni. 


HOTEL DU NORD. Die Guteb. ven Chlapowski aus Turwy und 
v. Bronikowski aus Gekun; Reg.⸗Rath a. D. Szuman aus Kujawki! 
Rechtsanwalt v. Borck aus Schönlanke; Aſſeſſor » Chlapowski and 
Berlin; Kreis⸗Phyſikus Poppenhein aus Koſten; Traineur Grey auf 

Reiſen und Kaufmann Glaß aus Grätz. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufleute Noſenfeld aus Warſchau und 
Neumann aus Mainz: Wierthſch. Verw. Rowickt aus Jacewo; dit 
Gutev, v, Kierski aus Ruchoein und v. Lawicki aus Krucz; die Gutsb, 
v. Raſzewsfi aus Sezeyewice, v. Swikeicki aus Sczepankowo und 
General⸗Bevollmächtigler v. Brealiski aus Mikos law. f 

BUSCH’S noTEL DE ROME. Königl. Kammerherr v. Haza-Madliz 
aus Lewitz; die Gute b. v. Prusfi aus. Pierufinee, Sozanski aus 
Gallizien und v. Treskow aus Chovowo; Fran Gutabeſitzer Gräfin 
Grabowska aus Grylewo; Frau Goſtwirthin Heine aus Koſten; die 
Kaufleute Lasker und Brock aus Gneſen, Glaſer aus Leipzig, Fanzow 
aus Stettin, v. d. Herberg aus Berlin, Heiuruchſen aus Jaſtröw und 
Heinebach aus Fürth; Guter. Sarracin aus Voracin. 


MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Fabtitant Guiremond aus Berlin! 


Kaufwann Cohn aus Heidings feld Fönigl. Kammerherr Graf Tacza⸗ 
nowski aus Taczanowo: die Gutsb. v. Mrozinski aus Chwaklewo, 
v. Grätzel aus Dobrin, v. Mefiersfi aus Skupia, v. Wefiersti aus 
„„ Kurtaſiewice, v. Weſierski aus Podrzecz und v. Goltz aus Kamnitz⸗ 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Nuchkowski aus Wegorzewo 
BAZAR. Muſifaliſcher Künſtler Kania aus Warſchau; Gulsb. Lewan⸗ 
doweki aus Milos kawice und Frau Guisb. v. Sempolowska aus 


Gowarzewo. : 

HOTEL DE BERLIN. Mitimeiſtet im Train des 2 Armeekorps Howitz 
aus Stettin; Haupt⸗Kontrolleur der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Fritſch 
aus Breslau; Ferſtverwalſer Kojen ons Sameſtezel; Oekonom Hepke 
aus Rogaſen; Geudarmwachtmeiſter Seidel aus Bromberg; Wirth⸗ 
ſchafts⸗Juſpektor Konkiewiez aus Pedrzeez und Gutsp. v. Jackowek 
aus Palrzyn. f 

HOTEL DE PARIS, Fabrifbeſizer Berger aus Culan; die Bürger 
v. Zochlinsli aus Brieſtownig und Keiſten aus Oſtrowo. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. Better aus Schericzewo und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Abminiſtrator Greßkreuz aus Dlerino. 

WEISSER ADLER. Kaufmann Gepel aus Glogau und Frau Kauf 
maun Handel aus Koiten, 

EICHBORN’S HOTEL... Die Kaufleute Cohn und Bergas aus Grätz, 
Hirſchberg aus Ciſzkowo, Jelenkiewieß aus Gneſen, Roſenthal und 
Hoch aus Schrimm, Golland und Schmul aus Pakosc; Floßmeiſtet 
Nach aus Neuſtadt a. W. und Kravattenfabrikant Fuchs aus Berlin, 

M en SCHWAN. Die Kaufleute Mie aus Berlin und Mo 
aus Liſſa. 

EICHENER BORN, Kaufmann Noſenſtock aus Lifa, Muſtfus Braun 
aus Kemven und Handelsfrau Krüger aus Schroda. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Gutsb. Wernicke aus Sypuiewo und 
Bonſtenger aus Borinz. Bürger Grundmann aus Karge; Amtmann 
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Muſzkiewiez aus Koſten ; die Kaufleute Jocob, Baczynski und Moritz 
aus Trzemeſzno, 
(Beilage.) 


\ 
J. 


145. Dienſtag, 


Verordnung über die Gas beleuchtung. 

Auf Grund des Pollzeigeſetzes vom 11. März 1850 
und nach Berathung mit dem Magiſtrate wird hiermit 
angeordnet: 

1) Die zur Gasbeleuchtung dienenden Röhren, La⸗ 
ternen und Ständer dü ß fen zu keinen anderen Zwecken, 
ins beſondere nicht zum Anbinden von Zug- und Laft- 
thieren, Hunden, Karten u. a. benutzt werden. 

2) Niemand darf unbefugt das Ausſtrömen des 
Gaſes durch Veranderung der Stellung des Hahns 
an den Zweigröhren vermehren oder vermindern. 

3) Basteitungsröhren von Blei, Zinn, Zink dürfen 
nur mit Genehmigung der Gasanſtalt angelegt wer⸗ 
den und find nur innerhalb der Häuſer da ſtatthaft, 
wo die Röhren vor Beſchädigung durch Anſtoßen u. a. 
vollſtändig geſichert find. 1 

4) Niemand darf das Gaſometergebäude mit Licht 
in anderer Weiſe als mittelſt der Daſyſchen Sicher⸗ 
heitslampe betreten; auch darf in dem Gebäude weder 
offenes Licht, noch eine andere Lampe oder Laterne 
benutzt oder geduldet werden. s 

5) Mebertretungen werden mit einer Geldbuße bis 
zu 5 Thlr. beſtraft. — Im Falle des F. 3 iſt ſowohl 
der Beſteller als der Handwerker verantworilich, 

6) Beſchädigungen der zur öffentlichen Gasbeleuch⸗ 
tung dienenden Einrichtungen werden nach $- 2 und 
288 u. a. des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß von 
14 Tagen bis 2 Jahren beſtraft. 

7) Wer in gewinnfüchtiger Abſicht die Gasmeſſer 
verſtellt oder unbefugt Gas aus den Röhren entnimmt, 
hat zu gewärtigen, wegen Betrugs oder Diebſtahls 
beſtraft zu werden. 

Poſen, den 20. Juni 1856. 

Königliches Polizei-Direktorium. 
D U 1 
Möbel-, Gold⸗, Silber⸗ und Pre⸗ 
tioſen⸗Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 25. Juni e. Vor⸗ 
mittags von 2 2 - Auftionsiofate 

inſtraße Nr. 1 1 
r . — und birfene Möbel, 
als ein gutes Billard mit Queues, eine Ser- 
vante, Kleider-, Glas- und Küchenſpinde, Kommo- 
den, Benſtellen, Tiſche, Stühle, Spiegel, Ouoma⸗ 
nen, Betten, Wirthicaftsnetäthe; ferner: Gold- 
und Silberſachen und Pretioſen, als: 
1 goldene Damenuhr mit Kette, 1 Collier mit Edel- 
fetten Zu voſe, 4 Tafellechier Cr, Ther, Bor- 
lege- und Suppen Gabeln, Ohrringe, 


Buſennadel und Fingerringe mit Diamanten und 

Brillanten, Pokale und diverſe andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
— Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


* — 


Wagen⸗Auktiou. 


Mittwoch am 25. Juni e. Vormit⸗ 
* Ubr werde ich am alten Markte 
vor der Rathswaage . 

1 Kutſchwagen auf Federn mit meſ⸗ 

fingnen Buchfen, 

1 Reiſewagen dito, 

1 Britſchke mit Verdeck, 

1 Kabriolet, 5 

1 Jagdſchlitten u. Pferdegeſchirre 
gegen baare Zahlung offentlich meiſtbietend verfteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auttiong-Rommiflarius. 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 

eitag den 27. Duni e. Vormittags 
10 Übr werde ich am alten Markt vor 
der Rathswaage 


4 theitspferbe in gutem Fut⸗ 
terzuſtande, 
3 Arhbeitswagen, 
4 Paar Pferdegeſchirre u. Stall⸗ 
Utenſilien 


egen baare Zahlung öffentli meiſtbietend verſteigern. 
” Livfchig ena Yutions-Rommieris, 
er Auf tion 
zu Samter den 27. Juni 1856 
Vormittags 9 uhr. od 
Verſchiedene Möbel und Hausgeräte, ſo wie 
männliche Kleidungsſtücke aller Art, darunter ein Leib ; 
und Reiſepelz, zwei Pferde nebſt mehreren Geſchir⸗ 
ren ꝛc., Wagen mit Zubehör und ein Jagoſchlitten ꝛc., 
ſollen Freitag den 27. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr gegen gleich baare Bezahlung offentlich ver- 
ſteigert werden 


Am 3, Zuli werde ich im Wege der öffentiſchen 


kitation in Muchoeim bei Wittkowo nach⸗ 
een Inventarium dem Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkaufen, und zwar: 

1) 16 Suck ſehr ſchone, junge und geſunde Zug- 

Ochſen, . 

2) 10 Stüd friſchmelkende Kühe, 
3) 1 Zuchtbullen, 

4) 6 Stück Jungvieh, 

5) 1 Reiwferd, 

6) 10 Arbeitspferde, 

7) 300 Stück geſunde Zuchtſchafe. 


H. v. Kierski. 


Beilage zur Posener Zeikung. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 

Den 8. Juli c. Vormittags 8 Uhr werde ich vor 
dem Gaſthofe zu Jarogniewiee bei Koſten 
40 melkende Kühe und einige Ferſen an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige Zahlung verkaufen, wozu ich 
Kaufluſtige einlade. 

Koſten, den 18. Juni 1856. 

Otto, Juſtiz- Aktuar. 


Auf den zum Nachlaſſe des Kaufmanns Klee⸗ 
mann „gehörigen. Grundſtücken ſollen verſchiedene 
Bauten und Reparaturen im Laufe dieſes Sommers 
ausgeführt werden, welche ich in Entrepriſe geben 
will. Bauverſtändige, welche dieſe Arbeiten zu über ⸗ 
nehmen wünſchen, wollen ſich 


Sonnabend am 28. Juni e. Vormit⸗ 


tags 11 Uhr 
zur Abgabe ihrer Gebote in dem Kleemannſchen 
Verwaltungs Bureau, Schifferſtr. Nr. 13, einfinden. 
Die Anſchläge und Baubedingungen konnen bei dem 
Verwalter der Kleemannſchen Grundſtücke, Auktions⸗ 
Kommiſſarius Lipſchitz, eingeſehen werden. 
Poſen, den 18. Juni 1856. 


Der Juſtizralh Fſchuſchke. 
Ich beabſichtige die Nozyezynmer Güter zu 
verkaufen; fie find bei Strzelno, Inowraclawer 
Kreiſes, belegen und enthalten über 5000 Magdeb. 
Morgen, worunter 2000 Morgen Wald, den ich auch 
außer den Gütern gleich verkaufen möchte. 


M. v. Tüchoika. 


an Erbpachtsgut, über 300 Magdeb. Morg. 


an Flächeninhalt, mit 50 Morgen drei» und zwei⸗ 


ſchüriger fhönen Wieſen, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Näheres beim Herrn Oehmig, Hotel 
de Berlin. 


Guts⸗Verkauf. 


Das im Pleſchener Kreiſe an der Chauſſee be» 


legene Rittergut GOZO, von mehr als 2200 
Morgen inkl. Forſt und Wieſen, ift nebſt ſämmtlichem 
lebenden und todten Inventarium aus freier Hand zu 


verkaufen. Die näheren Bedingungen ſind bei dem 


Beſitzer an Ort und Stelle zu erfahren. 
V. Bereznicki. 


k Ein aus 300 Morgen gutem Mittelboden, 
9 und 40 Morgen zweiſchürigen guten Wieſen, fo 
wie neuen Wirihſchafts⸗Gebäuden beſtehendes, 
1 1 Meile von der Kreisſtadt, und 4 Meile von f 
der Chauſſee belegenes Grundſtück, vollſtän⸗ 

| 0 dig mit Winterung und Sommerung beſtellt, iſt 3 
veränderungshalber mit und ohne Inventarium 
auf 6 Jahre zu verpachten, oder auch aus freier 
Hand gegen 3—4000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
X kaufen. Die Uebergabe kann ſofort erfolgen. 
(Kauf- oder Pachtluſtige erfahren das Nähere 
0 auf frankirte Briefe unter der Adreſſe IB. MM. 
0 Deutsch- Ostrowo poste restante. 
Sees 
Das in Pinne sub Nr. 9 belegene Gaſthaus 
Hotel de Posen, beſtehend aus einem geräumigen, mit 
mehreren eleganten Fremdenzimmern verſehenen, maſſi⸗ 
ven Wohnhauſe, nebſt den dazu gehörigen maſſiven 
Stallungen und Böden, geräumigem Hofraume und 
einem kleinen Gemüſe- fo wie einem großen Obſtgarten, 
iſt von dem Befiger deſſelben aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und zu Michaeli d. J. zu übergeben. Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich gefälligſt dieſerhalb melden bei 

Danysz in Pinne. 


li 0 E * “ 5 
Derlinifche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Familie, ſei es 
Frau oder Kind, auf leichte und ſichere Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 
20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebeng » Verficherungs + Gefehfchaft vortheilhafte Gelegenheit. 


Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die 
obige Geſellſchaft für jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode 


zahlbaren, von demſelben zu beſtimmenden Kapitals. 


Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer 
Opfer, um ſeine Familie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie 
die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 


Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, 


ſo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Ver⸗ 


ſicherungs⸗Arten werden bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unent⸗ 


geltlich ertheilt. 
Poſen, im Juni 1856. 


Lead Rundum, 


Haupt-Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Agenten: 


J. Drewitz in Rogaſen, 

Jakob Hamburger in Schmiegel, 
Guſtav Henſel in Pleſchen, 
David Kempner in Geätz, 

A. L. Köhler in Gneſen, 

G. C. Plate in Liſſa, 

M. Pomorski in Schrimm, 


Robert Puſch in Rawicz, 

F. J. Schwanke in Trzemeſzno, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
C. Tiesler in Krotoſchin, 

H. Tſchacher in Wreſchen, 

M. Zapalowski in Samter. 


Für ſyphilitiſche Krankh., Harn⸗ und Ge⸗ 
ſchlechts l. und Hautübel bin ich täglich zu ſprechen 
früh von 6 bis 10, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 

Dr. August Löwenstein, 


Markt Nr. 53 eine Treppe hoch. 


Jeuschner's 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere* 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 
Echt engliſchen Patent⸗Portland⸗, jo wie 
Stettiner Cement empfehle ich zu dem bilig⸗ 
reiſe. 3 
h Abnahme von 10 Tonnen zum Fabrikpreiſe. 
Eduard Ephraim, 
Boien, Hinter-Wanifihet. 
Circa 250,000 Stück Mauerſteine und 250 Tonnen 
Kalk werden gebraucht. 
genommen Wilhelmsſtr. 13 im Hofe rechts 1 Treppe. 
Teoockene kieferne 1 und Jzollige Breiter und drei⸗ 
zoͤlige Bohlen find biig zu verkaufen bei Meier 
Aſch, kleine Gerberſtraße Nr. 7. | 
Girca 600 Stück ſtarke, vollägige Hammel fom- 
men auf der Herrſchaft BRUMOWO zum Verkauf 
und konnen ſogleich abgenommen werden. 


Runowo bei Vandsburg (Bahnhof Nakel) den 20. 


dan 1856. Niſch, Ober: Jufpetor. _ 
Alls überzählig find Hierfelbft 

2 180 Stud hochedle Mutterſchafe, 

1 200 Stück dergl. Hammel und 

== 20 Stück dergl. ſehr gute Zuchtwidder ö 
verkäuflich. Sämmiliche Thiere ſind ſehr wollreich, 
geſund und keine ſogenannte Merzen. b 

Prinzl. Domäne Buntowo bei Krojanke in 
Weſipreußen, den 18. Juni 1856. 

A. Sänger, prinzl. Oberamtmann. 


Auf dem Dom. Chawiodno bei Golla acz 
ſtehen gegen 200 Hammel zum Verkauf, auch konnen 
50 Mutterſchafe abgelaſſen werden. — 

Das Dominium Jarogniewiee bei Koſten 
hat 80 Hammel und 70 zweiſchürige Mutterſchafe zu 
verkaufen. 


Offerten werden entgegen | 


Auf dem Dominjum Kadꝛewo bei Schrim m 
ſtehen 70 zweiſchürige Hammel zum Verkauf. 


Dienſtag den 24. Juni 
\ 2 dem 


in. 7 


 Eisenbahn- Abendzuge 


Uetzbrucher EM Milchhühe, 


friſchmelkende, nebſ Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Hamann, Biehhändter. 


Einige Wiſpel ſchöne weiße Bohnen 
hat 1 0 billig abzulaſſen 
Louis Müller, 
Walliſchei, im Haufe des Hrn. Engel. 
Roßhaarzeuge (Crinolin) in weiß, grau 
und geſtreift zu Unterkleidern in diverſen 
Deſſins empfiehlt 
die Roßhaarzeug-Fabrik 
von Schild & Co. 


in Strehlen in Schleſien. 


Amerikanisches Harz, 
als beſte Beimiſchung zum Dachtheeren, vorzüglich 
ſchöͤn weißes Kiendl bei Julius Scheding. 


e 
Echt engliſchen Steinkohlenthecr, 
direkt aus 9 amburg, 

in großen Gebinden, bei 
Julius Scheding, 
Walliſchei, dicht an der Brücke. 
Engl. Wagenfett, vorzüglich gut, pa⸗ 
tentirt und bereits rühmlichſt bekannt, in Originals 
wie auch kleineren Gebinden bei 


Julius Scheding. 


24. Juni 1856. 


GS ne 


Julius Scheding in Posen, 
Walliſchei, an der Brücke, 
empfiehlt ſein Lager von Schiffstauen und Leinen in 
allen beliebigen Dimenſionen. 

Beſtellungen werden aufs Beſte und Prompteſte 
ausgeführt, eben jo find vortäthig alle für Ackerwirth⸗ 
ſchaft und Baumeiſter nöthigen Seilerarbeiten, ſo wie 
Pferde» und Reitnetze, Gurte, Spritzenſchläuche, pa- 
tentirie Feuereimer von Segeltuch mit Gummianſtrich, 
Futterſchwingen, Harken, feine und ordinäre Peit⸗ 
ſchen, Reitpeitſchen u. dgl. m. 


Von meiner 


Lack- Wichſe 
| (Leder⸗Schmiere) 

für Militär⸗Lederzeug, 
welche von dem koͤnigl. Lehr ⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillon hier als vorzüglich anerkannt und des halb 
allen Militärs mit Recht empfohlen werden kann, 
übergab ich Herrn Adolph Asch für Bofen 
die alleinige Niederlage. 

J. G. Nitsch in Potsdam, 
konigl. preuß. Hof⸗Lackirer und Lackfabrikant. 
Beſter fetter. Holztheer, jo wie echter ruſſiſcher 
Dziegiee bei Julius Scheding, 
Walliſchei, dicht an der Brüde. 


Beſten Berger und ſchottiſchen 
Thran empfiehlt Julius Scheding, 
an der Walliſchei⸗ Brücke. 


8 usverkauf von diverſen Bän: 


dern, Sonnen u. Regenſchirmen, Knik⸗ 
kern, Gartenſchirmen, Stickereien auf- 
fallend billig in der erſten Bänder⸗Bude am 
Markt. 


J. G. Fuchs 


aus Berlin, 


Kravatten⸗Fabrikant 
und Fabrik feiner Herrenwäſche, Shlipſe, 
bezieht dieſen Markt zum erſten Male mit einem wohl⸗ 
aſſortirten Lager zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen, und empfiehlt fi einem hieſig 
wie auswärtigen Publikum hiermit beſtens. 
Stand: am Markt unter den Kämmereibuden. 


Mlle. Bernbard 

aus Nancy in Frankreich 

empfiehlt ſich mit der ſchönſten Auswahl 
franzöſiſcher Weiß⸗Stickereien. 

Indem ich Poſen zum erſten Mal beſuche, erlaube 
ich mir ſolche einem hochgeehrten Publikum zur freund⸗ 
lichen Abnahme zu empfehlen. 

Meine echten Stickereien haben ſowohl Abnahme 
bei vielen fürſtlichen Höfen, als auch in den größten 
Städten Deutſchlands, die ich bereits mehrere Jahre 
beſuche, ſo viel Beifall gefunden, daß ich hoffen darf, 
auch hier mich einer lebhaften Abnahme erfreuen zu 
können. 

Die Bude befindet ſich alten Markt, der Leinwand⸗ 
Handlung des Hrn. S. Kantor owicz gegenüber, 


Mahagoni⸗Möbel nach dem neueſten Ge⸗ 
ſchmack, dauerhaft gearbeitet, Feder⸗Matratzen, 
Bronze: Spiegel x. find zu den billigſten Prei⸗ 
ſen zu haben bei L. Neumann, 

Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 60. 
Zur gefälligen Beachtung. 

Dem hochgeehrten Püblikum empfehle ich gut ein ⸗ 
geſchoſſene Doppelflinten zu ſoliden Preiſen, für de- 
ren Güte ich garantire. Auch ſtehen einige billige 
Doppelflinten zum Verkauf. Reparaturen werden 
ſchnell und dauerhaft ausgeführt. 

Poſen, Breslauerſtraße Nr. 30. 
A. Hoffmann, Buchſenmachermelſter. 
Weiße und bemalte Porzellan- und 
Glasſachen empfiehlt zu billigen Preiſen 
S. IR. Hiantorowiez, 
Wilhelmsſtraße 9. 
NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. das Dutzend an. 
Melief⸗Verzierungen 
für Zimmer empfiehlt billigſt die Bapier - Mache Fa⸗ 
brik von A. Köhler, 


Berlin, Oranienſtr. 55. 


Die Schreibmaterialien⸗Handlung von 
B. Löwenthal, Markt 91 vis-a-vis der alten 
Brodhalle, empfiehlt 
100 Bogen Briefpapier groß Format für 10 Sgr., 
100 Bogen Briefpapier klein Format für 5 Sgr., 
100 Bogen Briefpapier couleurt für 10 Sgr., 

fo wie alle in dies Fach einſchlagenden Artikel. 


Große Meifinaer Apfelſinen und große 
a) Meffinaer Citronen, ſowohl hundertweiſe 
als auch einzeln, offerirt biligft 


Michaelis Peiser, 
.. Hötel de Röme, 


u Wirklich neue Waſſes⸗ Heringe a 1 Sgr. 
pro Stück, ſchockweiſe billiger, empfiehlt 
Michaelis Peiser. 


Ein Fortepiano beſter Güte iſt in Poſen 
St. Martin Nr. 41 bei Imme zu vermiethen oder 
zu verkaufen. 


Mühlenſtraße Nr. 8 iſt vom 1. Oktober 
1856 ab die Bel-⸗Etage, beſtehend in 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, zu vermiethen. 


Möblirte Wohnung 
iſt im Pin zum ſchwarzen Adler vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. 


möblitte Wohnung, aus zwei Zimmern beſtehend, zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. 

Alten Markt Nr. 44 iſt der Eckladen und in der 
Seitenſtraße ein Laden mit 3 Zimmern zu vermiethen. 


Markt Nr. 46 iſt ein Laden nebſt Wohnung, ſo 
wie auch Remiſen und Keller zu vermiethen. 


Neuſtädter Markt Nr. 10 iſt eine Woh- 
nung in det erſten Eiage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern zc., vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


Wronkerſtraße Nr. 19 im zweiten Stod- 
werke vorn heraus iſt eine möblicte tapeziette Stube zu 
vermiethen vom 1. April. 


Bergstraße Nr. 1 iſt eine Wohnung zu jedem offe⸗ 
nen Geſchaft ſich eignend, zu vermiethen. 


Bergſtraße Nr. 12 (Rotunde) iſt zum 1. Juli eine | 
möblitte Stube im zweiten Stock zu vermiethen. 


der Expedition dieſer Zeitung entgegen genommen. 4 
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— Kanonenplatz Nr. 6. iſt die Bel⸗ 
Etage von ſechs Zimmern und einem Saal im Vor- 
derhauſe, zwei Stuben, Küche, Speiſekammer, Bo- 
dengelaß, Holzſtall und Keller im Hinterhauſe, mit 
oder ohne Stallung und Wagenremiſe, von Michaeli e. 
ab zu vermieihen. 


Waſſer⸗ und Schloſſerſtraßen⸗Ecke Ne. 7 find vom 
1. Oktober d. J. ab große und kleine Wohnungen, ſo 
wie auch Läden zu vermiethen; auch iſt eine kleine 
Wohnung in der 3. Etage vom 1. Juli d. J. ab zu 
beziehen. a b | 


Eine Sommerwohnung zu vermieihen in Lindenruh 
am Eichwaldsthor bei A. König. 


Ein in der lebhafteften Gegend der Stadt belegener 
Laden, in welchem ſeit vielen Jahren ein Material⸗ 
waaren-Geſchäft betrieben, iſt nebſt Remiſe und Keller 
von Michaelis ab zu vermieihen. Das Nähere in der 
Expedition d. Zig. 


Ein Laden nebſt Wohnung im oberen Stadttheil 
wird zu miethen geſucht, doch ohne Einmiſchung eines 
Drilten. Adreſſen unter Chiffre C. 8. 200 werden in 


Zwei Läden zu einem Handlungs⸗ 
Geſchäft, ſo wie Wohnungen und Remiſen ſind 
Breslauerſtraße Nr. 14 vom 1. Oktober e. zu ver⸗ ö 
mielhen. 


Ein junger Mann, der ſchön ſchreibt, findet als 
Lehrling in meinem Deſtillations-Geſchäfte ein ſofor⸗ 
tiges Unterkommen. M. Neufeld. 


Ein junger Mann, welcher mit den nöthigen Schule 
kenntniſſen verſehen, und Luſt hat, die Handlung zu 
erlernen, findet ſofort ein Unterkommen bei 

Gebr. Kramm in Filehne. 


Ein Knabe, der deutſch und polniſch ſpricht, 
und das Deſtillationsgeſchäft erlernen will, wird ſo⸗ 
fort angenommen bei A. Senft, Gerberſtr. 15. 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glaubens, wird in 
einem Deſtillationsgeſchäft geſucht. Nähere Auskunft 
eriheilt Herr Salomon Lewy, Breiteſtraße 1. 


Ein im Schnittwaarengefchäft erfahrener Kommis, 
auch ein Burſche, die beider Landesſprachen mächtig 
ſind, finden ein Unterkommen bei 

Simon Ephraim, Markt 66. 


Auf dem fürſtl. von Hatzfeldt' ſchen Wirth⸗ 
ſchaftsamt Bärsdorf bei Bojanowo findet zur 
Erlernung der Landwirihſchaft ein Eleve gegen 
Penſionszahlung baldiges Unterkommen. Die An⸗ 
nahme-Bedingungen find bei dem daſigen Inſpektor 
Püſchel durch portofreie Briefe zu erfahren. 


Ein Oekonom findet gegenwärtig bei Madame 
Anderſch, Waliſchei Nr. 67/68, eine Anftel- 


lung nachgewieſen. 


roßes ragt - Beusrwerk, 


Ein tüchtiger Oekonom evangeliſcher Konfeſſion, 
beider Landesſprachen mächtig, findet von Johanni d. J. 
eine vortheilhafte Stelle. Adreſſen werden sub Litt. 
L. poste restante Trzemeſzuo franko erbeten. 


Ein Kand. d. Phil. ſucht ſofort eine Hauslehrer ⸗ 
ſtelle. Auskunft bei Hrn. Dr. K. Steiner, kleine 
Ritterſtraße Nr. 5. 


Ein Mann im beſten Lebensalter, unverheirathet und 
militärfrei, der polniſchen wie der deutſchen Sprache 
gleich mächtig und in beiden der Feder vollkommen 
gewachſen, welcher durch längere Zeit als Selbftver- 
walter in Gütern fungirt hat, dabei die gutsherrlichen 
Angelegenheiten vor Gerichten und anderen Dikaſte⸗ 
rien ausweislich der ihm zu Theil gewordenen Aner- 
kenntniſſe mit den beſten Erfolgen für die Herrſchaft 
vertreten, von bekanntlich tüchtigſten Landwirthen auf's 
Beſte empfohlen, ſucht, da er ſelbſt ein kleines Ver⸗ 
mögen beſitzt, unter beſcheidenen Anſprüchen ein ander- 
weitiges derartiges Engagement für größere Güter, und 
nimmt gefällige Offerten unter der Chiffre ID. G. A 
franco Posen poste restante entgegen. 


Für eine Wöchnerin wird ein freundliches Unter⸗ 
kommen (wenn möglich auf dem Lande) geſucht. 
Adreſſen unter poste restante P. Z. werden recht 


4 bald erbeten. 


verbunden mit großem Konzert von der ganzen Kapelle des koͤnigl. 10. Infanterie-Regiments, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Heins dorff. 
Sonnabend den 28. Juni wird Unterzeichneter ein von ihm ſelbſt gefertigtes Feuerwerk abbrennen, welches in Pracht und großartiger Dekoration in einem fo großen Umfange hier noch nie 


ausgeführt wurde. 


36 Fuß hoch, wie ſolche am Eingange der Linden in Berlin aufgeſtellt iſt. 
NB. Es iſt dies kein Transparentbild, ſondern man fieht den O 


ſichtbar, und nachdem dieſelbe abgekühlt, ſteht ſie in 


Unter 30 Fronten der geſchmackoollſten Dekorationen. macht den Beſchluß: 


Der Guß und die Enthüllung der Reiter-Statue 


Friedrichs des Großen, 


ihrer ganzen 


fen, aus welchem das Metall ſich aus dem Rohr in die Form ergießt, nun erſt wird dem Zuſchauer die Reiter⸗Statue im glühenden Zuſtande 
Majeſtät da, von einer Farbenpracht beleuchtet, wie Aehnliches hier noch nicht geſehen wurde. 


600 Billeus, à 5 Sgr., werden von Freitag an an verſchiedenen Orten der Stadt ausgelegt; nach Verkauf der 600 Billeis tritt der Kaſſenpreis von 75 Sgr. ein. 


Schwiegerling, Pyrotechniker. 


Se ·ü⁰ ] .. 
’ III. Quartal der 
Frauen-Zeitung 1856. 
Stuttgart. 

So eben erſchien Nr. 18 mit 2 Bogen Text 
und 3 Beilagen. Darin die Preisent- 
ſcheidung. Im Salon Beiträge v. O. Wil⸗ 
dermuth, E. Mörike, H. Kurz. Ferner ein 
prachwolles Bild, 4 7 
die Raiferin Eliſabeth von Oeſtreich, 

gez. v. J. Schnorr. 

Jährlich gegen 50 Bogen Text u. g. 100 
Beilagen um den Quartalpreis v. 15 Sgr. Zu 
haben bei R , 

J. J. Heine in Poſen, 


Markt 85. 


—ñꝝ —.ñññ ͤ— é— 

Bei W. Mö ſer in Berlin ift fo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Poſen 
durch die Mittler'ſche Buchhandlung (A. E. 


Döpner): = 

Die Landeskultur⸗Geſetzgebung, 
deren Ausführung und Erfolge im 

Großberzogthum Poſen. 
Ein Beilrag zur Kullurgeſchique dieſer Provinz von 
J. 14 le bh 8 E 
Ptäſidenten der General-Kommiſſion für die 
Provinz Poſen. 


Preis 1 Thlr. 15 Sgr. j 


Zu der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(Ernſt Rehfeld) in Poſen traf ſo eben ein: 
Prozeß gegen William Palmer wegen 
wiederholter Gifimiſcherei. Mit dem Portrait Bal« | 
mers. Preis 5 Sgr. 
Auswärtige familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Breslau: Frl. H. b. Maſſow mit 
Hrn. Prem.⸗Lieut. v. Aruſtedt; Nadensleben: Frl. M. 
Ebert mit Hrn. Paſtor Wolbling; Günnitz: Frl. Auguſte 
v. Vorcke mit Hrn. M v. Ramin; Potsdam: Frl. M. 
Bernbardi mit Hrn. Candid, ministerii A. Haun. | 
Verbindungen, Celle: Hr. Ober⸗Appellationsrath 
G. v. During mit Frl. A. v. Schlepegrell. | 
Geburten. Eine Tochter dem Hrn. v. Rüden in | 
Godenswige, Hen. J. v. Bernuth in Kamlau, Hrn. Lieut. 
b. Klocke in Düſſeldorf, Hrn. Geh. Reg.⸗Rath Bindewald 
in Berlin. N | 
Todesfälle. Hr. Geb. Qber⸗Appellationsgerichts⸗ 
Rath E. W. Trautbelter in Glogau, Hr. Apotheker J. E. 
Simon in Berlin, Hr. Major v. Tettau in Angerburg. 


Sommer: Theater in Poſen. 

Dienſtag: Der Frauenkampf. Luſtſpiel in 
3 Akten von Olfers. Hierauf: Wer ißt mit. 
Vaudeville-Poſſe in 1 Aufzuge von W. Friedrich. 

Mitwoch: Auf Verlangen: Die Bekennt⸗ 
niſſe. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. Zum 
Schluß, Lorenz und ſeine Schweſter. Vau 
deville in 1 Akt von Friedrich. a 

Dem geehrten Publikum die Anzeige, daß der königl. 
Hofſchauſpieler Herr Deſſoir in den nächſten Tagen 
hier eintrifft und im Laufe dieſer Woche ſein Gaſtſpiel 
auf hieſigem Staduheater als „Hamlet“ eröffnen wird. 


Parterre, angenommen. 


Vorläufige Anzeige. 
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Freitag den 27. Juni 1856 % 


5 Zweites Concert 8 
es ıanısten 


% 

3 Emanuel Kania. 
EEE  e 
In der Waſſerheil⸗Anſtalt 
zu Dembno 
findet am 13. Juli e. Sonntags ein Vokal- und 
Inſtrumentalkonzert, gegeben vom Herrn Opern- 

fänger Götte, und ein Tanzvergnügen ſtatt. 

Der Anfang des Konzerts beginnt um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags und der des Tanzvergnügens gleich nach Ab⸗ 
haltung des Konzerts. 

Entrée pro Perſon 1 Thlr. 

Dembno, den 23. Juni 1856. 

Die Adminiſtration der Anſtalt. 
Baheriſcher Bier⸗Garten. 
Dienſtag den 24. Juni 1856 
Abend- Concert a la Gungl. 

Anfang 74 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


er 


< 


wo 


Mittel⸗Weiz enn 


Waſſerſtand der Warthe: 
...am 20 Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß — Zoll 


Posen 


21 M. 414 2 . 


TTT 


Markt: Bericht vom 23. Juni. 
Bis 


Von 
Tblr Sar Ribler 


A, 5 — 
3 15 — 


Poſener 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Dig. 


Ordinairer Weizen 
Roggen, 4 Sorte 
Roggen, leichtere Sorte.. — 
re 
Kleine Gerſte .. — 
22 
Juttererbſen. Ar SICHERT 
Buchweizen 
Kartoffeln 
Butter, ein Fab zu 8 Pfdö0. 2 
Nother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. 
Wei ae e 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. . — 
Stroh, d. Schock zu 12 5 10 
Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. . — 

Spiritus; ] die Tonne | 
am 21. Juni [von 120 Ort. 2915 _ 

. a 809 Tr. 29 7 612922 


Die Markt⸗Kommiſſion. 
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K.u.N.Pfandbr. 34 954 bz 9 b Berg.-Märkische/4 91 B 91 6 Fr. St. Eis. 3 163 bz 1023-152 bz „ ieee 100 6 Russ.-Engl.-A 5 108 6 408 G 
Ostpreuss. - 1381914 6 914 6 9% (ef ba 11024 ba „ = Pr 204 bz 295 R Rbeinische ( |117-116% bz|118% bz 5 Anleihe 5 100 bz 100 bz u 
Pomm. 34 937 b: 983-1 bz — II. Em. 5 101% h 1015 C Ludwigsh.-Bex. 1 153-1524 b2|154-1534 bz - ASt) Pr.4 — — — 69 Anleihe 5 100K bz 100 bz u B 
Posensche 1. 99 B 9 bz Dim.-S.-P. 1 | 905 B 905 B Löbau-Zittau 465 bz 614 bz t.) Pr. | — — —.— -Pin.Sch.-O 4 81 bz 834 bz 
- neue 33 804 B 894 bz Berlin-Anhalt 171. bz 170 bz u @ Magd -Ilalberst. 1 205, B 205 etw bz . a} 83 6 835 8 Poln. Pf III Em. 4 94 b 94 bz 
Schlesische f 881 6 5 B - Pr. 1 | 93} bz 93} bz Magd.—Wittenb. 13 49% B 49} B Rubrort.-Cref. 31 94 5 9 B Poln.500 Fl. L. 1 S B 881 B 
Westpreuss.- 3 86% ba 861 bz Berl.-Hamburg. 1 174 bz 1075 bz - — Pr. 1 97 6 97 G „Pr. 1044 — — — - A. 300 Fl. 5 954 bz 1 0 
K. u. N. Rentbr. 1 95 5 95 G - - br 141018 bz 1015 6 Mainz-Ludwh. 117 6 117 6 8 Hr — — — B. 200 Fl — 215 6 21 6 
pomm. t bz 95 6 II. Em l —.— Meeklenhurger |} | 60-} bz 8 ba Starg.-Posener 33 97 B 97 bz Kurhess. 40 Tlr. — 398 bz u G 39% et bz ub 
Pösensche - 1 ash bz 935 bz Berl.-P.-Magd 125 6 192 bz Münst.-Ham. 4, 944 6 95 G „ Per.ſ 4 91 bz 91 bz Badensche35Fl |—| 274 B 277 B 
Preussische - 495 6 | 95} bz - Pr A Bi | 923 bz. 92 bz Jeust.-Weissb 4 | — - — — Aue — 43/100f bz 1005 bz Hamb. P.-A. B 70 B 70 B 
Die heutige Börse eröffurte in sehr fauer Haltung, besserte sich aber im Laufe des Geschäfts für , Die 3pracentige eröſfacte zu 70, 60, hob sich auf 70, 95, wich aul 70, 75 und schloss lebhaft und fest zur 


einige Devisen und veranlasste für dieselben, Commandit - Antbeile und Darmstädter höhere Course. Auch 
Oberschlesische Eisenvabn-Aclien sind höher bezahlt worden, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Paris, Sonnabend, 21. Juni, Nachmittags 


3 Uhr. Das Vertrauen der Spekulanten ist im Wachsen 


Paris, Sonntag, 22. Juni. In der Passage 
wich auf 70, 80 und schloss zu 70, 85. 


feste Stimmung. Die 3procentige eröffnete zu 70, 85, 


Veraumm. Medaticur: Ur. Julius Schladebach in Posen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


